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75 bei Graf, Barth 155 Comp. auf der Serrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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Ho. 179. Donnerſtag den 2. Auguſt 1832. 


Am morgenden Freudenfeſt zu ſingen. 


Hell Dir im Herrſcherkranz, 
Vater des Vaterlands, 
Dir, Preußens Hort! 


So weit Dein Scepter reicht, 
Don feiner Macht verſcheucht, 
Frevelnde Unruh' weicht, 


Iſt ſich' rer Port, 


Dein Thron, ein ſich'res Gut, 
Auf feſten Säulen ruht, 
Auf Gnad' und Recht. 

Was Gott Dir gnädig gab, 
Thron, Krone, Herrſcherſtab, 
Stammt aus der Ahnen Grab; 
Solch Recht iſt aͤcht. 


Und mit ererbtem Land 


Gerechter Sieg verband, 
Was Du eriiegt; 

Und was nun Preußen Heißt, 
Beſeelt ein guter Geiſt, 

Der Dir, den hoch er preiſt, 
Freudig ſich fügt, 


Neue Worte, alter Klang, 
Alte Lieb und neuer Sang, 


N 


Der, treu und chrfunts vol, & 


Inniger Liebe Zoll 


Herzlich Dir zollt; 


Der, frei vom Schwindelwahn, 
Auf der Geſetze Bahn, 


Stets ihnen unterthan, 
Dem Irrgeiſt grollt. 


Wo dieſer Daͤmon ſich 

Auch reget freventlich 

Und frech bethoͤrt; 

Vom Reich der Zollern fern 
Bleibet der Ungluͤcksſtern, 
Das Volk, vereint dem Herrn, 
Hat, was empört, ; 


Und wenn, o Friedensfuͤrſt, 


Du wieder Kriegsheld wirſt, 


Im Drang der Zeit; 


Froh wie am heut gen Feſt, 
Abwehrend Aufruhrpeſt, 
Dein Volk von Oſt bis Weſt 


Treu Dir ſich weiht. 
Karl Schall. 
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- Inland. 3 

Dos fiebente Heft der Monatsſchrift für Deutſchland enthält 
folgende Beleuchtung eines verleumderiſchen Arti⸗ 
kels: Die Gazette de France vom 20. Juni d. J. ent⸗ 
halt unter der Ueberſchriſt? Melange de Politique — la 
Prusse, einen wunderlichen, widerſüruchsvollen Artikel, den 
wir hier beleuchten wollen, um dem Eifer eine Probe jener publi⸗ 
iſtiſchen Weisheit zu geben, die in Frankreich die zuverläſſige 
Duelle alles Volksheils zu ſeyn waͤhnt. Bekanntlich it die Preü⸗ 
ßiſche Monarchie unter den mannigfaltigen Stuͤrmen der Zeit 
unerſchütterlich geblieben. Dieſes Phänomen nun weiß ſich der 
geiftreiche Verfaſſer des beregten Artikels nur aus dem Umſtande 
zu erklären, daß das Preußiſche Kabinet einer „fixen Idee folgt. 
Der Leſer wird begierig ſeyn, dieſe fire Idee kennen 0 lernen. 
Nun wohl! es iſt keine andere, als das Projekt, Deutſchland zu 
beherrſchen: ein Projekt, zu deſſen Gelingen alle Begebenheiten 
T unſtxeitig auch außer — Europa mitwirken ſollen, fo daß es 
den Anſchein gewinnt, als mache Preußen eben dieſe Begeben⸗ 
heiten, um den Gegenſtand feiner „firen Idee“ deſto ficherer zu 
umfaſſen. Wo aber ein Zweck erreicht werden ſoll, da muß es 
Mittel geben, durch welche er allein erreicht werden kann. Dieſe 
Mittel nun glebt unfer Publiziſt in nachſtehender Aufeinander⸗ 
folge an: 1) Leitung (Beherrſchung) des Bundestages von 
Berlin aus; 2) Verdraͤngung der Preßfreiheit durch Einfüh⸗ 
rung ſtrenger Cenſur in allen Bundesſtaaten; 3) erzwungene 
Annahme des Preußiſchen Papiergeldes in allen Staatskaſſen 
Deutſchlands; endlich 4) Umſchließung des Territorſums 
ſaͤmmtlicher Bundesſtaaten mit einer Preußifchen Zoll: Linie. 
„Dieſer Plan“, fügt der Verfaſſer des Artikels hinzu, „iſt groß, 
ſehr ſchoͤn gedacht, und macht der Erfindungsgabe Preußſſcher 
Staatsmaͤnner Ehre, denn fie haben ſehr richtig gefühlt, daß die 
ſchwache Preußiſche Monarchie, nachdem der Natur Gewalt an⸗ 
gethan war, um ihr unter den großen Mächten einen Platz zu 
verſchaffen, dieſen nur dadurch behaupten kann, daß fie alle ihre 
Nachbarn für ihre Erhaltung betheiligt.“ Wie dies gemeint iſt, 
erklaͤrt der naͤchſte Satz, worin, nach einer Schilderung der ges 
genwärtigen Lage Europa 's, deren Wahrheit ſich nicht verken⸗ 
nen läßt, hinzugefügt wird: „wenn der Erfolg den Erwartun⸗ 
gen, die ſich daran kaüpfen, entſpricht, fo wird Preußen ſich al⸗ 
ler Gewinne bemaͤchtigen, welche Deutſchlands Handel gewaͤhrt; 
feine Manufakturen werden Deutſchland verſorgen, ohne daß ir⸗ 
gend eine Nebenbuhlerei es verhindern kannz feine Hafen werden 
alles Auslaͤndiſche in Deutſchland einführen; die Berliniſchen 
Papierthaler werden das Zahlungsmittel Deutſchlands werden, 
Und Preußiſche Zollwächter werden die Heerſchaaren des Staa⸗ 
tenbundes bilden.“ Hiermit noch nicht zufrieden, ſetzt der Ver⸗ 
faffer hinzu: „Wahrlich, der gute Eskobar, ſo oft von der au: 

ßiſchen Regierung bekrittelt, hatte niemals einen umfaſſen ere 
Geßbanzen, ging niemals mit größerer Geſchicklich keit zu Werke. 
Seltſam, daß dieſer Zuſatz von dem Verfaſſer nur gemacht wird, 
um die Hinfaͤlligkeit und Nichtigkeit der Mit el zu beweiſen, 
welche das Preußiſche Kabinet zur Erreichung ſeiner Zwecke ge⸗ 
wahlt haben foll! Mag die Eitelkeit eines Sranzöfiichen Publi⸗ 
ziſten fich der Wendung freuen, welche auf dieſenm Wege gefun⸗ 
den iſt, um eine achtüngswürdige Regierung zu verleumden; 
wir gönnen ihm jeden Triumph, der ſich auf Stollen der Wahr⸗ 
ger bavonfragen aeg Wir dagegen werden verſuchen in einer 

urzen Auseinanderſetzung zu beweiie 


\ N N ſen, daß von den zur Sprache 
gebrachten vier Mitteln kein einziges fü vorhanden i 
1 Wer jemals die lige eee 


eſtimmungen der Deutſchen 
Bundes⸗Akte auch nur einer flüchtigen Aufmerksam gew 
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ferge d allen Deutſchen Staatskaſſen ee und ji.) Las 
15 des baaren zu bemaͤchtigen, hat der 


die wilkuͤrlichen Schoͤpfungen der 8 der Seehandlungen 


. 
dafuͤ „ daß dieſe Grenze nicht überſchrit⸗ 
ſetz iſt dafür geſorgt, daß 10 de Quant dr dies Dr 


Verordnung vom 21, Dezember 1824 und 22. April 1827. 


2 
— 


eich das Nachmachen von auslaͤndiſchem Papiergeld als ein 


Falſchen in der Darſtellung des Franzoͤſi 


E „% - 


biageldes auf keine Weiſe; und wer in Betrachlung zieht, ba 


17,242 34% Rthir Papiergeld in einem Staate wirkſam find, deſ⸗ 
ſen Bebdltaung her 13 Millionen hinausgeht, und deſſen bitte 


gerliche Gewerbe ſich In einem allgemein anerkannten Flor befin⸗ 
den, kann, wenn er geſellſcha tliche Erſcheinungen richtig beur⸗ 


; 0 gelernt hat, ſchwerlich auf den Gedanken gerathen, 00 
ein 


ſo beſchraͤnktes Papiergeld ſchaͤdlich werden könne. Au 


wuͤrde die tägliche Erfahrung ihn von Jeder Befuͤrchtung, die er 


in dieſer Beziehung nähren konnte, leicht befreien; denn er koͤnnte 
ſich die U berzeugüng nicht verſagen, daß im ganzen Umfange 
der Monarchie der Papierthaler dem Metallthaler gleichgeſetzt 
wird, daß alſo das Papiergeld nar zur Beſchleunigung des Um⸗ 


laufs der Produkte dient. Die genannten Inſtitüte anlangend, 


ſo hat keins derſelben die e nur einen einzigen 
Papierthaler zu machen. Die Bank giebt ihre Noten, die See⸗ 
handlung ihre Sehandlungs⸗Kaſſenſcheine, der Berliniſche Ban⸗ 
quierverein ſeine Kaſſenſcheine aus, wie es jeder Privatmann 


thut, welcher für ſeine Geldbeſcheinigungen Kredik genug hat. 
Will man die Werkzeuge dieſer Inſtitute Papiergeld nennen, ſo 


fallt auch jeder Faufmannifche Wechſel in dieſe Kathegorie, und 
es iſt dann ſchlechterdings kein Grund vorhanden, das, was in 
Frankreich und England Bankgote, Schatzkammerſchein oder 
Bons des Schatzes, der Marine u. |. w. genannt wird, nicht 
zum Papiergelde zu rechnen. Die Verhinderung der Einfuhr 
nachgemachter Kaſſen⸗Anweiſungen iſt Sache der Polizei, wel⸗ 


995 zugleich dahin zu wirken hat, daß die Verfaͤlſcher der geſetzli⸗ 


en Strafe anheim fallen. Auch wd in England und Frank⸗ 


ſchweres Vrrbrechen geahndet. So viel zur Berichtigung des 
ſchen Publiziſten. — 
Fragt man nach dieſer Zuſammenſtellung des Faktiſchen, wo⸗ 


Durch Preußen beſtimmt werden koͤnne, ſich feines Papiergeldes 


\ 
N 
x 
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oder auch zuruͤckgehen ſoll, e BOB 


zu entledigen; fo giebt es auf dieſe Frage keine Antwort. Fragt 
man ferner, worin der Vorzug des Baaren, das, auf Koſten 


Deutſchlands, akkoparirt werden ſoll, beſtehe: fo iſt auch dieſe 


Frage nicht zu beantworten, ſo lange der Papierthaler dem Sil⸗ 
berthaler vollkommen gleich ſteht, oder wohl gar mit einem Auf⸗ 
gelde gekauft wird. Fragt man endlich, durch welche Mittel 
Preußen ſeine in's Ausland gegangene Papiermünze von ſich ab⸗ 


halten will: fo duͤrfte dieſe Funde ein Problem in ſich ſchließen, 
0 


das gar nicht gelöͤſet werden kann. Das der Preußiſchen Regie 
rung angedichtete Beherrſchungsmſttel, ſofern es auf Befreiung 
des Staats von feinem Papiergelde hinausläuft, iſt alſo rein 
phantaſtiſch; und dies leuchtet noch mehr ein, ſobald man ſich 


klar gemacht hat, weßhalb aller Verkehr ein freier Austauſch von 


Produkten iſt. IV. Was endlich die Umſchließung des Terrſto⸗ 


riums der Deutſchen Bundesſtaaten mit einer Preußiſchen Zoll⸗ 


einig ee fo weiß die Welt, was fie von dieſem Beherr⸗ 
iſt dazu nichts weiter erforderlich, als daß ſie ihren Prohibitiv⸗ 
Syſtemen entſagen; denn nur dieſe haben die Idee 5220 ganz 
Deutſchland umfaſſenden Douanenlinie ins Leben gerufen. Um 
frei auf Deutſchland einzuwirken, muß man dieſem großen Lande, 
wenn es in der Entwickelung feiner Kräfte nicht zuruͤckbleiben, 
ei zuruͤckwirke. 

Dieſer von Preußen aufgeſtellte Grundſatz iſt, wie lange es auch 
noch verkannt werden möge, zum Vortheil Deutſchlaͤnds, wie 
der ganzen Welt, und ihn verleumden, heißt nichts weiter, als 
ſwiſſenheit und den verwerflichſten Eigennutz an den Tag le⸗ 
gen, Im uebrigen wuͤnſcht Preußen gewiß nichts mehr, als 


mittel zu halten hat. Es gaͤnzlich zu entkraften, ſteht je⸗ 
at in der Gewalt der a Deutſchlands. Es A 


dieſer Grenzwache übe rhoben zu werden; denn daß in ihr kein 
Segen liegt, begreift jeder, der sie Idee eines freien Handels zu 
würdigen vermag. i 2 

Man ſpricht von der Vermählung eines Deutſchen Prinzen, 
welchem in dieſem Augenblicke die Nusſicht auf einen Thron er⸗ 
Öffnet iſt, mit der Großfürſtin Marie, aͤlteſten Tochter des Kai⸗ 
ſers Nikolaus (geb. 1819). . 2 


Rußland, 


St. Petersburg, vom 8. Juli. Seit der Anweſen⸗ 
heit des Grafen Pozzo di Borgo herrſcht in unſerm aus⸗ 
waͤrtigen Depattement große Thaͤtigkeit. Unlaͤugbar war 
es keine kleine Aufgabe, nach den Juliustagen Frankreich 
zu regieren, und die Ruhe und Ordnung, deren es ſo ſehr 
bedarf, bei der allgemeinen Aufregung ſeiner eignen und ei⸗ 
nes großen Theils ſeiner nachbarlichen Bevoͤlkerung zu erhalten. 
Inzwiſchen muß man geſtehen, daß Vieles, was der Regierung 
Kraft gewährt hätte, unterlaſſen, hingegen Manches gethan 
wurde, das große Schwaͤche verrieth, und auch wohl ſchiefe 
Auffaſſung der Ereigniſſe argwoͤhnen ließ. Die Franzoſen un⸗ 
terwerfen ſich gewöhnlich nur der Kraft und Gewandtheit; ſo iſt 
es wohl zu erklaͤren, wenn ſie ſelbſt nicht viel Vertrauen in eine 
ſchwankende Regierung zu fegen ſcheinen. So lange nun dieſer 
aufgeregte Kampf der verſchiedenartigſten Meinungen und In⸗ 


tereſſen in Frankreich fortfdauert, der unaufhörlich die Regierung 
mit großen Gefahren bedroht (wie die Tage des 5. und 6. Juni 


zeigten), ſo lange iſt es Pflicht jeder Regierung, auf ihrer Hut 
zu ſeyn, und unter Beruͤckſichtigung der einmal vorhandenen 
Berhältniffe ihre aͤußern polſtiſchen Beziehungen moͤglichſt zu 
verringern. In biefem einfachen Satze duͤrſte der Grund der 


Veränderung zu ſuchen ſeyn, die vielleicht unſerer Po⸗ 


litik bevorſteht. Auch die bevorſtehenden, noch wenig gekann⸗ 
ken Wirkungen der Reformbill in England fcheinen dies zu ver⸗ 
langen, da bis jetzt Niemand ein richtiges Urtheil über die naͤchſte 
Zuſammenſetzung des Engliſchen Parlaments, und über deſſen 
Stellung gegen die Regierung faͤllen kann. Graf Pozzo di Bor⸗ 
o wird noch einige Zeit hier bleiben, und wahrſcheinlich die 
Entwicklung der Dinge abwarten. 5 
Frankreich. 


aris, vom 20. Juli. Der Meſſager macht das Um“ 
laufſchreiben des Wa des Innern an die Praͤfekten, wegen 
der Mobiliſirung der National⸗Garden zum Gegenſtand feiner 
Spötteleien. Er ſagt, der Minifter habe ſich große Mine gez 
geben, den Praͤfekten begreiflich zu machen, daß mehr die Rde 
von einer Organiſation auf dem Papier, als in der Wirk 
lichkeit ſei, und dieſe Auseinanderſetzungen des Miniſters waren, 
unter Andern, von der Verwaltung eines Pa 


tements ganz bewunderns würdig begriffen und noch weiter ent⸗ 
wickelt worden. Der Praͤfekt jenes Departements naͤmlich habe, 


fle nach dem Empfang des Umlaufſchreibens, den Inhalt deſ⸗ 


ben feinen Unterpräfeften mitgetheilt, und dabei beſonders die 


Stelle herausgehoben, wo es heißt, daß es ſich hier keinesweges 


im eine wirkliche, ſondern um eine Organiſation auf dem Paz 
piere handle. Ein Unterpraͤfekt babe nun bei feiner Mittheilung 
an die Malres die letztere Phraſe dahin verändern zu müſſen ge⸗ 
laubt, daß er ihnen erklärte, fie wuͤrden leicht begreifen, daß 
ier keinesweges von einer Organifation auf dem Papiere die 
Rede ft, ſondern nur davon, die zu dieſer Organiſation noͤthi⸗ 
en Elemente zu vereinigen, damit fie fertig ſeien, wenn jene 
elfebt würde, Einer der Maires habe darauf wieder an ſeinen 


Gehülfen geſchrieben, daß man weder eine Organiſation auf 
dem Papier, noch in der Wirklichkeit, und eben ſo wenig eine 


Vereinigung der dazu noͤthigen Elemente verlange, daß er aber, 
deſſen ung achtet, den Staptrath zuſamme berufen, und ihm 
die letztere Idee zur Berathung vorlegen möge. In dieſer Ver⸗ 


ſammlung des Stadtrathes nun habe der Mafres⸗Gehuͤlfe den 
Mitgliedern deſſelben den Auftrag des Maires kund gethan, und 
fie aufgefordert, da nichts Beſtimmtes zu beſchließen ſei, ihre 


Anſichten über die beabſichtigte Mobiliſirung bis zu dem Augen⸗ 
blicke für ſich zu behalten, wo es Zeit ſeyn wurde, fie in Anwen⸗ 
dung zu bringen. — Der Meſſagee giebt folgende Refapitulas 
tion aller al er fie nennt) Beweiſe der Gewandtheit der allge: 
meinen und beſondern Polizei: Die Herzogin von Berry durch⸗ 
reiſte Frankreich in einer Kaleſche mit dem Grafen von Bour⸗ 
mont; die Fürſtin hielt ſich 6 Wochen in der Vendee auf, und 
befindet ſich vielleicht noch daſelbſt; Herr von Bourmont reiſte 
aus den weſtlichen Provinzen nach Spanien, und aus Spanien 


nach den weſtlichen Provinzen; von dort begab er ſich uͤber An⸗ 


jou und durch die Bretagne nach Jerſeu; Herr von Bourmont 
der Sohn durchzog die weſtlichen Provinzen, kam nach Paris, 
und reiſte nach der Provence, um ſich entweder wieder nach Sar⸗ 
dinien oder nach Catalonien zu begeben, um dort feine Freunde 
wiederzufinden; die Herzogin von Berry hat, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, die Hauptſtadt beſucht, und dort den Berathungen 
der adligen Vorſtadt beigewohnt; Dot reiſt in Frankreich um⸗ 
her, mit ſeinem Auftrage und ſeinen Plaͤnen, ohne ſich im Min⸗ 
deſten um das Signale ment zu bekümmern, das man in allen 
Wachtſtuben aushaͤngt; die Herren von Menars, von Blacas, 
der General Clouet, Herr von Escars und 50 andere mehr oder 
weniger bedeutende Perſonen gehen, kommen, zetteln Verſchwo⸗ 
rungen an, ordnen ihre Angelegenheiten, beraten ſich vor, und 
machen ſich über uns Nevoluttonnatre luſtig, ohne daß es den 
Agenten und Sergeanten möglich wird, ihren Umtrieben auf 
irgend eine Weile Einhalt zu thun, und ihre Reiſen und Bera⸗ 
thungen auch nur auf einen Augenblick zu ſtoͤren. Da ſieht 
man, was die Polizei thut, wozu ſie nuͤtzt, und was man ihr 
zu verdanken hat. Man vergleiche nur ihre Arbeiten und ihre 
Erfolge mi den Summen, die fie koſtet. Ja wahrlich, die Po⸗ 
lizei macht ſich nur in den Trinkhaͤuſern und an den Stka⸗ 
enecken bemerkbar. Hoͤher verſteigt fie fi nicht, und die: 
enigen, welche fie ſucht oder ſuchen ſoll, beſuchen keine Trink⸗ 


und Rauchtaͤuſer. 

In Paris hatte ſich vor einiger Zeit eine Geſellſchaft zur Ver⸗ 
ſicherung Bon Bankerutte gebildet; dieſe Geſellſchaft ſcheint 
indeß ſich ſeldſt gegen dieſen Unfall nicht haben ſichern zu können, 
denn ſie iſt durch einen Anſpruch des Handelsgerichts von vorge⸗ 
ſtern für voukommen bankerult erklärt worden. — Ang. ks, 


vom 18. Juli. Herr und Frau v. Frottier v. Bagneux ſind in 
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dieſem Augenblick auf der Inſel Guernſey. Hier fcheint der 

wahre Verſammlungsort der Legitimiſten zu ſeyn. Auch die 

Herzogin v. Berry ſoll gegenwaͤrkig ſich dort aufhalten. 
Großbritannien. 


Aus London wird vom 21ften d. M. über Holland gemel⸗ 
det, daß die Debatte in der Unterhaus⸗Sitzung, um Ermaͤch⸗ 
tigung der Miniſter zu der Uebereigkunſt mit Rußland in Hin⸗ 
ſicht der Ruſſiſch⸗Holländiſchen Anleihe, fuͤr die Miniſter mit 
einer Mehrheit von 79 Stimmen guͤnſtig ausgefallen war. Sir 

Robert Peel anerkannte, daß England zahlen muͤſſe, es ſel an 
Rußland, oder an Holland, und zwar aus dem Grunde, daß 
es im Beſitze der Hollaͤndiſchen Kolonieen geblieben ſei; doch 


muͤſſe er die Regierung warnen, Holland nicht zu beeintraͤchti⸗ 


baut exe ſich wider daffelte in einen ungerechten Krieg zu ver⸗ 
wickeln. 
heren Thatkraft und Ehrg-fühl verloren habe, und einen a 
en Angreifenden feinen Uebermuth theuer koͤnne bezahlen 
laſſen. — Die Warnungen der Niederlaͤndiſchen Befehlshaber 
vor Antwerpen hatten in Lon on mehr Eindruck gemacht, als 
— dem Scheine nach — in Belgien. Man hielt die Drohung 


nicht blos beſtimmt, um fremde Kauffahrteiſchiffe abzuſchrecken, 
nach Antwerpen zu kommen, und der Umſtand blieb nicht ohne 


Wirkung auf die Fonds. Die Times enthielten einen, wider 
Holland ſehr aus ahrenden Artikel. 8 a 


Nieder lande. 


— 


Holland habe gezeigt, daß es nichts von feiner fruͤ⸗ 


— a nm 


Das Amfterdamer Handelsblad will Nachricht aus Lo⸗⸗ 


don uber den Inhalt dis 67. und 68. Protokolls haben. Das 
e:jtere enthalte eigentlich an ſich ſelbſt keine Beſtimmungen; aber 


drei Beilagen: a) Eine Note zur Antwort auf die Niederlaͤndi⸗ 


ſche in Hinſicht des 65. Protokolls, und mit Vos behalt einer 
Antwort auf die, das 64. betreffende Note. Die Konferenz er⸗ 
kennt es an, daß der Niederlaͤndiſche Gegen Entwurf Punkte ent⸗ 
halte, auf welche eingegangen werden koͤnnte, und beruft fi) 
wegen der hiernach vorzun hmenden Modifikationen in ihrem 
Entwurf (beim 65. Protokoll) auf die Beilage b. Darnach 
ſollte denn Art. 1 befliinmen, daß die Raͤumung dis gegenſeiti⸗ 
gen Gebietes 14 Tage nach Auswechſelung dir Natifikationen 
ſtatthaben follfe, Art. 2 bliebe, außer daß beſtimmt würde, die 
Abgaben auf dem Fuß der Mainzer Uebereinkunft vom 31, Maͤrz 
1831 zu erheben. Auch Art. 3 würde nicht geändert, aber ein 
vierter hinzugefügt, mit Beſtimmungen uͤber die Ruͤckzahlung 
der von Niederland vorſchußweiſe gezahlten Schuldzinſen. g) 
Waͤre eine Antwort an General Goblet auf ſeine Noten, worin 
ihm Kenntniß von den jüngſten Niederlaͤndiſchen Vorſchlaͤgen 


er 


und den Antworten der Konferenz, auf welche fie baldige Ger - 


gen⸗Antwort aus Holland erwarte, gegeben wird. — Das 
68. Protokoll bezoͤge ſich auf die Thorn ſche Sache. 
Griechenland. 
Die Allgemeine Zeitung giebt in ihrem neueſten Blatte 
den Anfang eines die dermaligen Bırhältniffe in Griechenland 
betreffenden Schreibens aus Nauplia vom 4. Juni, worin es 


heißt: Als die obſie gende Partei durch die Reſidenten und die 


Schwierigkeit der Umſtaͤnde bewogen ward, ſich die Zuſammen⸗ 
ſetzung einer Regierung gefallen zu laſſen, in der das alte Syſtem 
neben dem neuen ſich vertreten fand, geſchah es von ihrer Seite 


mit der Hoffnung, daß, nachdem uber die Herr ſchaft der Familfe 


Capodiſtias und über die Frage wegen der Prinzipien und die 
B rfaflung der Streit duech die neueſte Kakaſtrofe geſchlichtet 


war, ſich die Anhänger des alten Syſtems in der Regierung um 


U 


von Rückwirkung, Vergeltung und Rache forgfältig entfernt 
gehalten wurde, und auch die am meiſten blosgeſtellten Theilneh⸗ 
mer der Maßregeln der geſtürzten Regierung in Nauplia und 


anderwäarts ungeliört bei und mit ihren früheren Gegnern wohn: 


ten und lebten. Man hoffte wenigſtens, daß Zaimi zu ſeinen 
alten Freunden umkehren, und daß, im Fall von Metaxa noch 
Widerſtand zu beſorgen ſeyn ſollte, dieſer durch Feine ſſolirte 
Stellung unſchaͤlich werden würde. Doch ward dürfe Hoffnung 
bald als eitel erkannt. Es ward bald deutlich, daß Zaimi mit 
Metara und Koliopulo eng verbunden und im Begriffe war, die 
Reſte der alten Partei zu vereinigen, fie mit feinem Einfluſſe zu 
umzeben, und durch ihre Vereinfgung mit der mittleren Partei, 


welche ſich von Hydra abgelöst und zwiſchen Nouplia und Me: - 


ara bewegt hatte, weniger antinafional 1 machen, ſich ſeloſt 


„aber zu ikrem Haupte zu erheben. Dieſe der Mehrheit wider⸗ 


ſtrebende Stellung der Partei Zaimi's und der Regierung ſelbſt 
ward bald in den weſentlichen Maßregeln der Verwaltung ſicht⸗ 
bar. Waͤhrend die anderen Glieder der Regierung ſich von der 
Nothwendiskeit Überzsugt hatten, das garz verhaßte Perſonal 
der Virwaltung, welches mit dem Intereſſe Capodiſtrias eng 
verbunden war, nach den dringendſten Forderungen der Epa⸗ 
chien zu wechſeln, vertheidigen jene drei hartnaͤckig jede Indi⸗ 
viduglaaͤt, die nur einigermaßen haltbar ſchien, und die Lang⸗ 
ſamk eit fo wie die Miſchung der Wahlen vermehrte mit jedem 


FTage die Ungeduld der noch unter dem Drucke der alten Verwal⸗ 


— 


tung ſeufzenden Eparchieen. 


das Ein ige, was dem d 
ſprachen viele Wahlen, 


haͤnger und F eunde derſelben, 


Eben ſo wichtig war es, die in 
Argos und in den nahen Orten noch immer aufgehaͤuften Ru⸗ 
miliotiſchen Truppen in die Eparchieen zu vertheilen, dadurch 
ihre Verpfl gung und durch die Verpflegung ihren Gehorſam zu 
ſicheen, da man nicht im Stande war, durch Zahlung ihres ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Soldes ſelbſt fie zu befriedigen. Die drei anderen 


wiberſtrebten dieſer Maaßregel unter dem Vorwande, daß das 


Terrain des Peloponneſes geſchont und geſichert bleiben muͤſſe. 
Die Anhäufung blieb, bei weniger Erleichterung der uͤberbuͤr⸗ 
deten Ortſchaften, und die Unruhen begannen, beſonders zu Ar⸗ 
gos. Umſonſt bemerkten die vier anderen, daß dadurch das Un⸗ 
glück, weiches man vermeiden wolle, herbeig führt, daß die Res 
gierung gegenüber dem Lande und der Armee bloßgeſtellt und 
der M ßachtung preisgegeben werde, wenn fie nicht im Stande 
ſey, in ihrer Nähe Unordnungen zu verhuͤen. Dieſe Gründe 
konnten um jo wenfger auf Manner Eindruck macpen, in deren 
Plan die Schwaͤchung und Erniedrigung der neu eingeſetzten 
Regierung notwendig begriffen war. Wurden die anderen 
aufgefordert, ſich an den Widerſpruch der Min derzahl nicht zu 
halten und m Sinne des offentlichen Beduͤrfniſſes vorzuſch reiten, 
ſo wurde von ihrer Seite die Nothwendigkeit, mit Schonung der 
Gigger zu verfahren, alle Aufreizung zu vermeiden und dadurch 
die Gefahr des Aas bruchs muer Unruhen entferat 1 halten, als 
Gund il ter Zu ückweiſung vor aller Nachgi⸗bigk'it geltend ge⸗ 
mad. Ind ß der Mangel an Entſchluß und Kraft war nicht 
\ i entlig en Uriheil an dieſer Regierung 
auffiel. Ma) hatte gehofft, in den Aemtern Märnir von Er⸗ 
fat rung und Rechtlich keit erſcheinen zu ſehen, und allerdings ent⸗ 
n, beſonders fire die oberſten Stellen, diefen 

Hoffnungen. In vielen anderen aber erſchienen durch eine Art 
von gegenfeit'ger Nuchgiebigkeit die Glieder der Reglrung, Anz 
ö 5 denen Wuͤrdigere nachg ſetzt 
Die en. Das in Gricchenland eingemurzeit Uebel, nach ſolchen 
Rückſichte zu verfahren, welches die letzte Regierung recht zum 
Syſtem um eb ldet hatte, erſchien auch hier in feinen Haupt⸗ 
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ſo lelchter an die anderen anſchlleßen würden, da jeder Gedanke 


— 
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theilen, nur daß bei der Gemiſchtheit der ſiebengliedrigen Re⸗ 
gierung ihm ein gewiſſer Charakter der Buntheit angehaͤngt war. 
Es war ferner als Grundſatz aufgeſtellt worden, die unter der 
letzten Regierung mit Bevortheilüng des öffentlichen Schatzes 
geſchehenen Verkaufe der Zehnten der Eparchien gegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung der alten Käufer aufzuheben und neuen Verkauf an⸗ 
zuordnen. Bei Ausführung diefer Maßresel zeigte ſich ebenfalls 
das alte Uebel nur unter neuer Farbe, Auch hier wurde, durch 
geheime Vereinigung von Gliedern der Regierung und Militair⸗ 
Chefs mit einflußreichen Individuen der Eparchieen, der Ver⸗ 
kauf in mehreren Faͤllen von dem öffentlichen Vortheil auf den 
Vortheil der dabei betheiligten Perſonen uͤbergeleitet. Jenes 
ſtrafloſe Zurückweichen von den durch das Beduͤrfniß gebotenen 
Maßregeln und dieſe Ruͤckſicht auf Perſonen und beſonderen 
Vortheil, wo es gegolten haͤtte, der offentlichen Noth durch 
raſchen Entſchluß, durch Weisheit und Selbſtverleugnung zu 
Hülfe zu kommen, wirkten zuſammen, die öffentliche Meinung, 
die anfangs die Regierung umgeben hatte, von ihr abzuwenden. 
Dazu kam die noch in ungeſchwaͤchter Stärke beſtehende, alle 
Uaternehmungen, welche Geld erfordern, die Zahlung der Trup⸗ 
pen und die Regulirung ihrer Verpflegung u' möglich machende 
Erſchoͤpfung des öffentlichen Schatzes. Dieſe Streithaufen krie⸗ 
geriſcher Rumelioten waren forkdauernd ohne Soldz die Chefs 
aber, faſt alle verarmt und ohne Bezahlung, fuchten ſich durch 
Steigerung der Forderung der taͤglichen Rationen zu entſchaͤdi⸗ 
gen, — ein Mißgeſchick, dem nur durch Muſterung, Zerſtreuung 
und Bezahlung dieſer unregelmaͤßigen Truppen begegnet wer⸗ 
den kann. Wie aber die Hoffnung auf wenigſtens theilweiſen 
Sold immermehr zurückwich, ward auch die Stimmung ſchwie⸗ 
riger, die Abhaͤngigkeit der Soldaten von ihren Chefs und der 
Ene's von der Reg erung geringer. Wenn bei einem ſolchen 
Zuſtande der Dinge, bei jener Schwäche, bei jener Unlauterkeit 
und Mittellofigkeit der Regierung, gegenüber einer nothleiden⸗ 
den, ungeordneten, unbezahlten Armee unter faſt unabhaͤngi⸗ 
gen Hauptlingen, ſich nur wenig Spuren von Selbſtwilligkeit 
Und Unordnung zeigten und nicht alle Bmde des Gehorſams 
gelöͤſt würden, fo iſt auf der einen Seite die große Geduld, wel⸗ 
che dem Charakter der Rumelioten, tiotz ihrer Energie, beige⸗ 
miſchtiſt, und ihr Entſchluß, das angefangene Werk der Erz 
neuerung von Griechenland nicht mit eigner Hand zu zerflören, 
in Anſchlag zu bringen; auf der anderen Seite aber die Hoff⸗ 
nung, daß die Enkſcheidung uͤber das Geſchick von Griechen⸗ 
land und dadurch das Ziel ihrer Entbehrungen nahe fey. Site 
deß iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Regierung durch ihre Zuſam⸗ 
men) sung und Richtung auf lange Zeit nicht beſtehen kann. 

e e e n. c 
Trieſt, vom 15. Juli. Es wird hier eine Deputatſon 
eus Griechenland erwartet, welche ſich nach München begeben 
ſoll, um Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Bayen für die Wohl⸗ 
thaten und Unterſützung zu danken, die er den Griechen hat an⸗ 
edeihen laſſen. Zugleich ſon fie dem Prinzen Otto zur Thron⸗ 
eſteigung Gluck wuͤnſchen, ihm die Haldigung des Volkes, wel⸗ 
ches feine Ernennung als das Ende feiner Leiben, und den Az 
fang eine glücklichen Zukunft anſüht, mit der dringenden Bitte 
darkringen, ſeine Reiſe nach Griechenland balemoͤglichſt anzu⸗ 
treten, da ſeine Gegegwart jür die Beruhigung der Gemüther 
und die Herſiellung geſetzlicher Ordnung von ho hſter Wi ht gkeit 
. — Aus Alexandria Haben wir keine direkten Nachrichten; 
uber Korfu er aͤhrt man, daß Mah med Ali krank . Die 


tiſche Armee in Syrien ſoll feit dem Falle von Asre ſtarke 
Foriſchritte machen; allein da ſich die Großherrlichen Truppen, 
Unter dem Feldmarſchall Huſſein, jitzt den Aeg yptiſchen, uns 
ter Il rahim Paſcha, naͤhern, fo dürften bald entſcheidende 
Kriegsereſgniſſe eintreten. 8 


Hefter reich. 15 


Wien, vom 26. Juli. Unter dem Schwarm von Artikeln, 
welche die öffentlichen Blatter mit Bemerkungen über die neue⸗ 
ſten Beſchlüͤſſe des Deutſchen Bundestages füllen, zeichnet ſich 
ein Auſſatz im Konſtitutionnel vom 16. Juli ganz beſonders 
aus. — Indem wir einige Stellen aus demſelben ausheben, 
nehmen wir keine Notiz von der, auch an andern Orlen geführz 
ten, gemeinen Sprache der revolutſonaͤren Preſſe, welche, indem 
fie die geſetzliche Freiheit ſtets mit der revolutionaͤren 
Licenz verwechſelt, und die letztere, unter dem Namen der erſte⸗ 

‚ren, als den billigen Zweck des geſellſchaftlichen Strebens hin. 
ſtellt, auch nicht ermangeln konnte, die neueſten Ausſpruͤche der 
Deutſchen Bundesverſammlung — eben weil ſie fuͤr die 
Erhaltung alles im Bunde geſetzlich Beſtehenden 
ſprechen, — als Eingriffe in die Souverainelfaͤts⸗ 
rechte der einzelnen den Beutſchen Bund bildenden Staaten zu 
ſchildern. Dieſelben Blätter, welche die Vereinigung aller Deut⸗ 
ſchen Volksſtaͤmme in Eine Deutſche Republik als den 
bohen Zweck des liberalen Strebens bezeichnen, und in deſſen 
Verfolgung das hoͤchſte Glück des gemeinſamen Vaterlandes ver⸗ 
künden, — welche die Hambacher Reden und Beſchlüſſe und 

die Ereigniſſe der erſten Jun tage zu Paris unter ihren Schutz 
nehmen, — können nicht umhin, die Beſchluſſe der höchſten Bun⸗ 
desbehoͤrde als Eingriffe in ihr Syſtem zu betrachten, deren rein 
ausgeſprochene Abſichten Mu verlaͤumden, und deren heilſame, 
deutlich angegebene und keiner Mißdeutung fähigen Zwecke zu 
verdammen, In die Unterſuchung des Werthes oder Unwerthes 
der Bundestagsbeſchlüſſe, in ihrer legislativen Hinficht, laßt 
ſich der Konſtitutionnel nicht tief ein. Er hebt vielmehr die 
politiſche Seite dieſer Beſchlüſſe hervor, und macht die große 

— die wahrhaft neue Entdeckung, daß die Deulſchen Regierun⸗ 

N e ihrer letzten gemeinſamen Ausſpruͤche, ſich eines 

errathes an Frankreich ſchuldig gemacht haben! Geſtern 
erſt, heißt es in dem Artikel, haben wi bon dem Mangel an Zu⸗ 
ſammenhalten (deconsu) des Deutſchen Bundes, und von dem 

Jwieſpalte zwiſchen den Diutichen Fürſten geſprochenz von der 

ihwendigkeit, in der ſich mehrere derſelben Ben ihren 
kützpunkt in Frankreich zu ſuchen, und ihre konſtitutionnellen 

Kehren unter den Schutz unſerer Revolution zu ſtellen. Dieſe 

Fürſten haben nun im entgegengefesten Sinne gehandelt, Frank: 

reich nicht einmal hiervon benachrichtigt! u. w.... Es iſt un⸗ 
möglich, nicht zu erkennen, daß (in den Bundesbeſchlüſſen) 

Drohungen gegen Frankreich, und zwar nur gegen Frankreich 

liegen, denn der König von England ſelbſt hat das Manifeſt mit 
anterfertigt! Nun folgen die gewöhnlichen Gemeinplaͤtze über 

DaB SUR der Duldung, welches die Franzoͤſiſche Regierung 

der Nationalehre vorzieht, dann das ſterebtype Schimpfen gegen 
die Unaufſichtigkeit der Franzöſiſchen Miniſter und der Reprä⸗ 

ſentanten der dug Mach, Regierung im Auslande u. ſ. w. 

Bo hat das Recht, — fagt der Konſtitutionnel — 

als Lohn für fo viele gebrachte Opfer zu fordern. . Das 

Auftreten der Oeſtreichiſchen und Preußiſchen Heere längs des 

Rheins wird din Ruhe flören; .. „fo lange Frankreich nicht zur 

Ruhe kommt, iſt ebenfalls für Europa keine Ruhe möglich.. 
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Wos die Frankfurter Beſchlüſſe mit ſolchen Behauplu gen ge⸗ 


mein haben, wäre wohl ſchwer zu beweifen; der Vetlaſſec des 
Artikels müßte nur in den Maaßregeln, welche die Deutſchen 
Regierungen zur Erhaltung des geſetzlich Beſtehenden in ihren 
Ene und im geſammten Bundesbereiche verkuͤndet ha en. 
Eingriffe in die politiſchen Rechte Frankreichs erkennen. Den 
Satz: daß die allgemeine Ruhe in einer engen Verbindung mit 
der inneren Ruhe Frankreichs ſtehe, werden wir nicht beſtreiten; 
die Geſchichte der letzten vierzig Jahre hat die Wahrheit deſſelben 
ſattſam exwieſen; und daß die Erhaltung der Rahe in 10 
land der Ruͤckk hr Frankreichs zum innern Frie en im Wege ſte⸗ 
hen ſollte, wäre eine fo abgeſchmackte Behauptung, daß nicht 


einmal der Verfaſſer des Artikels fie im Ernſte auszuſprechen wa⸗ 


en dürfte, Der Artikel ſchließt mit der Angabe des Mittels, 
as gewuͤnſchte Ziel zu erreichen: Die Mächte muͤſſen fd ohne 


Umſchweife für die Entwaffnung gusſpeechen. — Die Mächte 
haben ſich ſchon lange dafur ausgeſprochen, und ihre Schuld iſt 


es wahrlich nicht, wenn Europa nicht der fo heiß erſehnten Ruhe 
genießt. Der Konſtitutionnel, und bie Partei, deren Or⸗ 
gan er iſt, — alle Partefungen, welche, in ihren unzaͤhlbaren 
Unter⸗Abtheilungen, den Frieden in den Gemuͤthern, — dieſe 
Grundbebingung der polttiſchen Ruhe — ſtoͤren, ſollten, ſtatt 


den Regierungen ungerechte Vorwürfe zu machen, ihrem 
9 


wilden Treiben Eixhalt thun, und die allgemeine Ruhe 
wuͤrde das ungusbdleihliche Reſultat des heilſamen Eatſchluſſes 


ſeyn. Nicht die Mächte wollen den politiſchen Frieden ſtöͤren; 
ihre unabläſſige Sorge iſt vielmehr auf deſſen er me N 
aͤnde die 
Ruhe, die fie wohlim Munde führen, gegen deren Wiederher⸗ 


tet. Wollten die Führer der Parteien daſſelbe, fo beſt 
ſtellung aber ihr Sinn unverkennbar gerichtet iſt. 
Deut ſchland. 


guremburg, vom 21. Jul. Dis hieſige Journal 
enthält Folgendes: Durch eine Verfuͤgung vom 14:en d. M. hat 


die Rathskammer des Tribunals von Namur befohlen, daß ſie⸗ 
ben in der Tornacoſchen Angelegenheit verwickelte Perſonen in 


Freiheit geſetzt werden. Es ſind dies: Heinrich Broſius, Pfar⸗ 
rer von Aspelt; Johann Duhrn, Pfarrer von Hellange; Jo⸗ 
hann Feller, Gaſtwirth in Hollerich; Pfeiffer, Heynen, Gon⸗ 


dert und Faber. Neun und zwanzig Andere ſind der Anklage⸗ 


kammer überwiefen worden, und ſechs Kontumazirte, unter 
denen fich die beiden diteften Söhne des Barons Tornaco und 


der Baron Wauthier befinden, ſind ebenfalls dem Gerichts ho e 


zugewieſen worde. 


Frankfurt, vom 23. Jul. Auszug Protokolls der 
25ſten Sitzung der Deutſchen Bundesverſamm⸗ 


lung vom 12. Juli 1832. §.241. Des Kur⸗ und Oberrhei⸗ 


niſchen Kreiſes Schulden: u. Penſions⸗Weſens betreffend. Nach⸗ 


dem ſich bei Auseinanderſetzungdes Schulden⸗ u. Penſions⸗Weſens 


der vormaligen Reichskreiſe Kur⸗ u. Oberrhein zwiſchen den 


Regierungen von Preuſſen, Bayern, Hannober, Wir 
temberg, Baden, Kurheffen, Großherzogthum Heſ⸗ 
fen, Naſſau, Sachſen-⸗Weimar⸗Eiſenach, Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, Oldenburg, Waldeck, Landgrafſchaft 
Heſſen⸗Homburg und der freien Stadt Frankfurt Zweſ⸗ 
fel ergeben Ds. wovon einige in Folge Kommiſſionsgutach⸗ 
tens (32, Sit, H. 209 v. J. 1831) durch allſeitiges Ein verſtaͤnd⸗ 
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niß erledigt worden find, andere aber, d erholten B. 
lungsverſuche ungeachtet, durch gütliche Vereinbarung nicht has 
ben befeitigt werden können; fo wird auf den Grund des erwaͤhn⸗ 
ten Kommiſſionsvortrags und der hierauf eingegangenen Erklaͤ⸗ 
rungen der betheiligten Regierungen, ſo wie unter Vorbehalt der 
etwa nachfolgenden Erklarung von Seiten Kurheſſens, be 
ſchlofſen: 1. Nachdem die Regierungen von Preußen, Groß⸗ 
herzogthum Heſſen und Naſſau ſich einverſtanden erklärt haben, 
daß die Forderungen (32. Sitz, Beil. A, Seite 769): ein Vor⸗ 
ſchuß für Kautionsgage an den Major von Graß von 600 Gul⸗ 
den 40 Kreuzer; ein an den Grafen von Iſenburg geleiſteter 


Vorſchuß von 270 Gulden 8 Kreuzer, und endlich ein Vorſchuß 


an das Fuͤrſtliche und Graͤfliche Haus Wittgenſtein von 53 
Gulden 1 Kreuzer 1 Heller der Speckalkaſſe des Oberrheini⸗ 
ſchen Kreiſes in der daſelbſt angegebenen Maaß; und mit Vorbe⸗ 
halt kuͤnſtiger Ausgleichung unter erwähnte Regierungen ver⸗ 
theilt werden, fo hat es dabei fein Bewenden. II. In dem we⸗ 
gen der noch unerledigten Fragen einzuleitenden Rachtsſtreite 
werden die Koͤniglich Hannoͤveriſche und die Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſche Regierungen von der Königlich 
Preußiſchen, und die Landgraͤflich Heſſen⸗Homburgiſche von der 
Großherzoglich Heſſiſchen Regierung vertreten. III. Die Re⸗ 
ierungen, welche an den zur richterlichen Entſcheidung ausge⸗ 
(tie Fragen über das Kur⸗ und Oberrheiniſche Kreis, Pen⸗ 
ſons⸗ und Schulden Weſen Theil nehmen, haben ſich für die 
Wahl des Königlich Würtembergiſchen Obertribunals zu Stutt⸗ 
gart als Austragalgericht vereinigt; es wird demnach der Koͤ⸗ 
niglich Wuͤrtembergiſche Herr Bundestagsgeſandte, unter Zu⸗ 
ſtellung der bei der Bundesberſammlung und der Kommiſſion ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen und Aktenſtücke, auch mit Aufuͤgen 
der nachbenannten Beſchluͤſſe — zur Befoͤrderung an erwaͤhntes 
Gaicht, erſucht, feinem allerhoͤchſten Hofe von dieſer Wähl die 
Anzeige zu machen, damit der genannte oberſte Gerichtshof als 
Austragalinftanz, in Gemaßheit der Zundes⸗ und Wiener 
Schluß Akte, dinn der Beſchlüͤſſe vom 16. Juni 1817, 3. Au⸗ 
guſt 1820 und 19 Juni 1823, in dieſer Sache, und zwar uber 
folgende Punkte zwiſchen der bei einem jeden derſelben benannten 
e im Namen und aus Auftrage der hohen Bundes⸗ 
er 

ſen einer, und ſaͤmmtlichen bei dem Oberrheiniſchen Kreiſe be⸗ 
theiligten Staaten der rechten und linken Rheinſeſte anderer 
Seits, ob Heſſen Kaſſel, nunmehr Kurheſſen, wegen des im 
Jahre 1795 abgeſchloſſenen Se paratfriedens ſich der Verbindlich 
keit, die über das Ordinarlum von 2% Simplis von 1796 bis 
mit 1799 ausgeſchriebenen Roͤmermonate zu bezahlen, und an 
0 der in dieſer Periode aufgenommenen Schuldkapitale 
lzu nehmen habe, entziehen könne? (2. Frage des Kommiſ⸗ 


zu übernehmen, oder ob und in welchem Verhaͤlnniſſe fa suntliche 
Kreisſchulden auf die Beſitzer der auf der rechten Rheinſeite ge⸗ 


— - m = 
dere aber, der wiederholten Bermitt⸗ 


ammlung den Rechten gemaͤß erkenne: 1) zwifchen Kurheſ⸗ 


. von Frayß, welche durch den Bundestags 


legenen Kreislande zu übertragen, find? (5. Frage, a. a. O., 


S. 752.) als welche Entfrbeibung auch, fo viel die Konkurrenz⸗ 
pflichtigkeit der linken Rheinſeite in 5 den $. 84 des 
Reichsdeputatſons⸗Hauptſchluſſes betrifft, bei nachfolgenden 
Fragen: ob die Schulden der, auf dem linken Rheinufer 
gelegen geweſenen, geiſtlichen Krelslande die Schuldenmaſſe 
der fammtlichen Überrreſte dieſer Lande auf dem rechten 


Rheinufer im Ganzen vermehren ſollen, oder ob jedes 


einzelne Kreisland die Schulden ſeines Landes auf die 


dieffeitigen Reſte allein zu ubernehmen habe? (6. Frage, a. a. 


DO., S. 754.) und nach welchen Grundſaͤtzen die von den vier 


heiniſchen Kurhoͤfen zu der Lütticher Exekution aufgenomme⸗ 


nen, auch von den Luͤtlichern an die drei geiftlichen (Kurs) Höfe 


wieder erſetzten, jedoch von dieſen nicht zur Kurrheiniſchen Kreis⸗ 
kaſſe verabfolgten, ſondern zu andern Zwecken verwendeten 
200,000 Gulden ſammt Zinſen zu vertheilen ſeyn möchten? (7. 
Frage, a. a. O., S. 756.) zur Norm dienen ſoll, und. bei wel⸗ 
cher 5. Frage (S. 752) den Regierungen unbenommen bleibt, 


dasjenige mit auszuführen, was fie über die 1. Frage bei dem 


Noce der Bundestags⸗ und dem darin angezogenen Berichte 
der Subdelegations⸗Kommiſſion (Prot. der 32. Sitz von 1831, 
Seite 746) zu erinnern oder denſelben zum Zwecke ebenmaͤßiger 
richterlicher Entſcheidung entgegenſetzen zu konnen glauben; 4) 
zwiſchen Preußen und Baiern einer, und ſaͤmmtlichen Regie⸗ 
rungen beider Rheinſeiten anderer Seſts, ob die für ihre jenſeits 
des Rheins verlornen Kreſslaͤnder dieſſeits entſchaͤdigten, oder in 
dem damaligen Umfange der zwei Kreiſe nicht mehr poſſeſſionir⸗ 
ten vormaligen Kreisſtaͤnde zu den noch vorhandenen Kur = und 
Oberrheiniſchen Kreisſchulden bis zum Lüneviller en v. J. 
1801, oder bis zu dem im Reſchsdeputationsſchluſſe beſtimmten 
Normaltermine, den 1. Dezember 1802, oder fortwährend bei⸗ 
zutregen verbunden find? (8. Frage, a a O., S. 757 5) 
Dem Aus'raͤgalgerichtshofe bleibt uͤberlaſſen, zu beſtimmen, 
welche Regierüng bei einem jeden der flreitigen Punkte mit der 
Rechtsausfuͤhrung den Anfang machen foll, und es werden ſich 


dieſe, auf die an fie ergehende Aufforderung, wo es darauf an⸗ 


kommt, erklären, in welcher Eigenſchaft, ob von wegen der 
rechten oder der linken Rheinſeite fie an dem Rechtsſtreite 
Theil nehmen, ob ſie, ohne Theilnahme an dem Rechtsſtreite, 
auch für ſich verbindlich anerkennen wollen, was über den naͤm⸗ 
lichen Streitpunkt fuͤr oder wider andere Regierungen erkannt 


werden wird, oder auch, ob ſie bei dieſem ober jenem Punkte auf 


dasjenige ſubmittiren wollen, was in dem Vortrage der Bun⸗ 
destagskommiſſion (beziehungsweiſe in dem von dieſer angeführ⸗ 
ten Berichte der Subdelegatſonskommiſſion, 
der 32. Sitz. v. J. 1831) deßfalls bereits enthalten und ausge⸗ 
führt iſt. Uebrigens hat das Austraͤgalgericht über alle, die vor» 
ſtehenden Punkte berührenden, in den Akten vorkommenden Vor⸗ 
behalte, in ſo fern ſie geltend gemacht werden, zu erkennen. 
Den Erben des vormaligen on Kreismajois 

Br beſchluß in der 15ten 

Sitzung vom 19. Juni 1828 mit ihrem Geſuche wegen Gehalls⸗ 
ruͤckſtands des beſagten Kreis major s auf die Erledigung des Kur⸗ 
und Oberrheiniſchen Kreisſchulden⸗ und Penſionsweſens ver⸗ 
wieſen worden ſinb, iſt zu bedeuten, daß die Bundesverſamm⸗ 


lung, nachdem ſie von der Beſchaffenheit ihrer Forderung nahere 


Kenntniß erhalten habe, dieſe Forderung nunmehr als unbegrun⸗ 
det abweiſe. V. Ob und in welchem Verhaͤltniſſefdie von dem 
Muͤnzwardein⸗Adjunkten Dietze gegen diz in Anſpruch genom⸗ 
menen Regierungen angebrachte Penſions forderung u befriedi⸗ 
gen ſey, wird zum austraͤgalgerichtlichen Erkenntn fe bertel 


§, 209 des Prot. 
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vl. Von d m durch Einklagung der Salmſchen Forderung 


entſtandenen baaren Fond an 25 065 Gulden 2½ Kreuzer wer⸗ 
den zuerſt die auf ie Fuͤhrung des Prozeſſes verwendeten Koſten 
und ſodann folgende Summen, naͤmlich: f 
8000 Gulden — Kreuzer Kaution des Kreis⸗Oderein⸗ 
f nehmers Belli, f : 
473 20 ⸗Gehaltsruückß and des vormali⸗ 
gen Kteisſekretaͤrs und nun⸗ 
mehrigen Königlich Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Regierungs⸗Raths 
Fiſcher, und 
Gehalts- und Penſions⸗Rüͤck⸗ 
ſtaͤnde des oben erwaͤhnten 
Belli, 


62686 28 


in Sa. 14,741 Gulden 48 Kreuzer, f : 
an die genannten Gläubiger und reſp. an deren fich gehörin zu 
legitimirenden Erben, gegen foͤrmliche und gerichtliche Entſa⸗ 
ung auf alle, von den bei den Kreiskaſſen durch ſie oder ihre 
erblaſſer angebrachten Forderungen herruͤhrende Anfprüche, je⸗ 
doch, was die Belli'ſchen Erben anlangt, mit Vorbehalt 
der ihnen noch gebührenden Zinſen von obiger Kaution, ausge⸗ 
zahlt, und die Geſandtſchaften von Bayern und Kurheſſen 
erſucht, die erwähnten Summen unter den vorgeſchriebenen 
5 f e an die Intereſſenten verabfolgen und den ſonach 
brigbleibenden Fond an 10,264 Gulden 14 ½ Kreuzer ferner 


aufbewahren zu laſſen. 


Hannover, vom 24. Juli. In der zweiten Kam⸗ 
mer erfolgte am 21jten d. M. (wie die Hanno verſche Zei⸗ 
tung meleit) die zweite vertrauliche Berathung uͤber das Schrei⸗ 
ben des Kabinetsminiſteriums vom 16ten d. und den darauf ſich 
eic Antrag des Dr. Chriſtiani, wegen der Bundestags⸗ 


beichlüffe vom 28ſten v. M. Nach dreiſtündiger Berathung 


wurde mit Befcitigung verſchiedener in dieſer Sitzung gemach⸗ 
ten Verbeſſerungsvorſchläge der Beſchluß der vorigen Sitzung 
mit der Hinzufuͤgung erneuert, daß die zu ernennende Kommil⸗ 
ſion auch in Erwägung zu ziehen habe, in wie weit die Erfuͤl⸗ 
lung des Art. 19 der Bundesakte bei den vorliegenden Verhand⸗ 
lungen mit zu beruͤckſichtigen ſey. 15 


Miszellen. i 


Danzig, vom 16. Juli. Nachdem hier am Freitag und 


Sonnabend, den 13ten und 14ten d., die groͤßte Sommerhitze 
geherrſcht hatte, entſtand am letzteren Tage beim Eintritte der 
Nacht ein gewaltiges Wetterleuchten und eine ſo große Aufge⸗ 
regtheit in den Gewaͤſſern, daß Sonntag den Löten gegen 4 Uhr 
Morgens die See in das Fahrwaſſer von Danzig mit ſolcher Ge⸗ 
walt hineindrang, daß die Schleuſſe, welche ſich da, wo dieſer 
Kanal mit der eigentlichen Weichſel zulammenftößt, den Außers 
ſten Baſlſonen der Feſtung Weichſelmuͤnde gegenüber befindet, 
welche feſt verſchloſſen war, aufgeſprengt, und der dahinter be⸗ 
findliche, den einen Flügel haltende Baum zertrümmert wurde. 
Das Waſſer wogte ſetz mit dem größten Ungeſtuͤm hin und her 
und ſtuͤrzte bald aus dem Faßrwaſſer in die Weichſel hinein, bald 
wieder ungekehrt aus der letzteren in das erſtere zurück, wobei 
auch der Waſſerſtand dermaßen wechſelte, daß die Hoͤhe in we⸗ 
nigen Augenblicken um drei l Sate Alles; dieſes hatte 
bei faſt gaͤnzlicher Windſtille ſtatt. Später regnete es ſehr, und 
eben ſo blieb das Waſſer den gungen 
fehr ſtarken Stoß winde aus Nordwe 


a ag, bei ſpaͤt eintretend 
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ganze beifpiellofe Erſcheinung hat bei einigen der anweſenden 


Schleuſſenbeamten die Vermüthung zu wege gebracht, daß viel⸗ 
leicht ein Erdſtoß die Veranlaſſung geweſen ſey. 


Auf der Königlichen Rhein⸗Univerſitaͤt Bonn befinden ſich 

im laufenden Semeſter (mit Einſchluß von 14 nicht immattriku⸗ 

lirten) 904 Studirende. Davon ſtudiren 144, worunter 112 

Inlaͤnder und 32 Aus ander, evangeliſche Th ologie; 239 (221 

Inländer und 18 Ausländer) Eatholifche Theologi.; 249 (222 

Inlaͤnder und 27 Auslaͤnder) Sur sprudenz; 140 (127 Inlaͤn⸗ 
der und 13 Ausländer) Medizin und 118 (97 Inlaͤnder und 21 

Ausländer) Philoſophie. f 


Aus Marburg meldet man: die von Kurheſſen und Naſ⸗ 
ſau laͤngſt beſchloſſene katholiſch⸗theologiſche Fakultat. 
dahier iſt noch immer nicht ins Leben getreten. Der bisherige 


außerordentliche Profeſſor des katholiſchen Kirchenrechts und Fa: 


tholiſche Pfarrer Dr. Multer, iſt einſtweilen von Kurheſſen 


zum erſten ordentlichen Profeſſor der katholiſchen Theologie er⸗ 


nannt worden, und der von Noſſauiſcher Seite zum ordenklichen 
Profeſſor der Theologie deſignirte Dr. Jakob Sengler, Her⸗ 
aus geber der geſchaͤtzten Kirchenzeitung für das kathol. Daulſch⸗ 
land, hält einſtweilen philoſophiſche Vorleſungen. Auch hat 
ihm die philoſophiſche Fakultat, zum Zeichen ihrer Achtung, die 
Doktorwürde verliehen. 
ane erhobenen Schwierigkeiten, gegen die hier zu errichtende 
katholiſch⸗theologiſche Fakultät, bald gaͤnzlich gehoben ſeyn. 


Am loten d. M. find bei Bließingen zwei mit Getreide aus 
Koͤnigsberg kommende Preußiſche Schiffe, die „drei Julien“, 


Kapi:an Ronjen, und die „Philippine“, Kapitän J. C. Bars 


tels, geſtrandet. Von dem letztgenannten Fahrzeuge iſt ſaͤmmt⸗ 
liche Mannſchaft gerettet worden; von dem erſteren ſind jedoch 
der Kapitän und zwei Schiffsleute in den Wellen umgekommen, 
Die Geritteten haben ſofort bei dem Koͤnigl. Preußiſchen Konſul 
in Bließingen allen noͤthigen Beiſtand gefunden. 


f Monat ⸗Diſtichon. 
BE Aug u ſt. A 
Flehentlich bitten wir Dich, bring’ endlich uns ſchoͤnere Tage; 


Daß wir in ſonnigem Glanz feiern den b Tag. 
a i £ \ Slip 


Muſikaliſche s. 


= 5 


Hr. Muſikdirektor Herrmann giebt dießmal ſeine Abend⸗ 
Unterhaltung im Reiſelſchen Garten ſtatt Sonnabend heute. 
Allen Freunden derſelben, und deren ſind, nach den letzten Aben⸗ 
den zu urtheilen, nicht wenige, wird die Hervorhebung dieſer 
Veränderung um ſo lieber feyn, als leider in jüngster Zeit wieder 
Wetter und andere Umftände hindernd eintraten. Unter den auf⸗ 
zuführenden Muſikſtüͤcken finden ſich des beliebten Webers be 
liebte Ouverture aus Oberon und die Jubel⸗Ouverture, 
recht paſſend an die Vorfeier des 1 Sr. 
Ma., unſers theuren Monarchen, ſich anſchließend, für welche 
ein Feſtgeſang von G. ... m, von unſerm verſtorbenen 
Schnabel komponirt, beſtimmt it; Gründe genug, zu allge⸗ 
meiner Theilnahme anzuregen. R. H. 


Hoffentlich werden die von Seiten 


Mit einer Beilage. 


+ E 
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2) 
Beellage zu Nro. 179. der Breslauer Zeitung. 


2 - Donnerſtag den 2. Auguſt 1832. 


Er ge z 5 
. 5 5 we ; 77 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 2. Auguſt: Das unterbrochene Opferfeſt, 
heroiſche Oper in 2 Aufz. von Huber; Muſik von Winter. 
Mad. Spitzeder, geb. Vio, vom Koͤnigſtaͤdtſchen Theater 
zu Berlin: Myrrha, als Ate Gaſtrolle. N 
Fetch, den 3. Auguſt: Zur Allerhoͤchſten Geburtsſejer Sr. 
ajeſtaͤt des Koͤnigs: Ein Prolog, verfaßt vom Hrn. 
Regierungs⸗Sekrekair Kapf, geſprochen von Demoiſell 
Lange. Hierauf, neu einſtudirk, zum Benefiz für Hrn. 
Regſſſeur Kunſt: Johann von Calais oder der kühne 
Seefahrer; großes romantiſches Schauſpiel in 3 Akten, 
von Caſtelli. Herr Kunſt, Regiſſeur vom K. K. Thea⸗ 
ter an der Wien: Johann von Calais, als vorl tzte 
Gaſtrolle. 


Eine große Anzahl Muſikfreunde fanden bei der letzten Auf⸗ 


führung des Don Juan keinen Platz in dem bis zum Ueber⸗ 


Bun —— 
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auftreten zu ſehen. ; 
holt werden, damit der Genuß eine ſolche Donna Anna und 
einen ſolchen Leporello zu hoͤren und zu ſehen nicht ſo vielen 


maaß gefüllten Theater und mußten jo den Genuß entkeßren, 
das erte Spitzederſche Ehepaar in dieſem Meiſterwerke 
Möchte daher di ſe Oper nochmals wieder⸗ 


entzogen bliebe. Vielleicht uͤbernimmt dann Demoiſelle Su⸗ 
toriüs die Rolle der Zerline und Herr Wieder mann den 
Don Juan, und wir ſehen dieſe Oper ſo gut beſetzt als es nur 
immer der Fall ſeyn kann. 5 SE 


Heute, Donnerſtag den 2. Auguſt, iſt die te muſtkaliſche 
Abendunterhaltung. Die Anſchlagezettel das Naͤhere. 


Herrmann, Muſikdirektor. 


; Entbindungs Anzeige, 

Die ſchwere aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem muntern Knaben beehre ich mich Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt hiermit anzuzeigen. 

Zuͤlz, am 29, Juli 1832, h g 

Henke, Juſtiziarius. 


8 Entbindungs = Anzeige. 

Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine geliebte Frau 
von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden, welches 
e und Freunden hierdurch ganz ergebenſt 
anckau, den 28. Juli 1832. 

: Graf Bethuſy. 
Entbindungs⸗ Anzeige 

Daß meine gute Frau, Pauline geb. Otto, Freitag den 
27. Juli, von einem gefunden und muntern Mädchen, gluͤcklich 
iſt entbunden worden beehre ich mich hiedurch allen meinen lie⸗ 
ben Verwandten, Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
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uzeigen. 
Conſtadt, den 31. Juli 18229. 
rs b Koſchinski, Diakonus. 


2 Sgr. geheftet zu erhalten: 


Todes⸗ Anzeige. 72 
Am 23ſten v. M. verſtarb hier meine geliebte aͤlteſte Toch⸗ 
ter, Chriſtiane verw. ehe an von Bieberſtein, 
an der Cholera, welches ich hiermit, und zugleich im Namen 
meiner übrigen Kinder, theilnehmenden Freunden tiefbetruͤbt 
anzeige. Frankenſtein, den 1. Auguſt 1832. 
verw. Hauptmaͤnnin von Kracht, 
geb. von Herda. . 


Todes ⸗ Anzeige. 8 
„Am Zoſten v. M. ſtarb meine innigſt geliebte Frau, Ma: 
thilde geborne Niſing, in Folge einer Bruſt⸗ und Unterleibs⸗ 
Krankheit, nach langen und ſchweren Leiden. Theilnehmenden 
Freunden und Verwandten zeige ich dies hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 1. Auguſt 1832. 

Muͤllendorff, 
Koͤniglicher Polizei⸗Aſſeſſor. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 26ften d. M. raubte mir der unerbittliche Tod, nach 
Ataͤgigem Leiden, meinen theuren vielgeliebten Mann, den hie⸗ 
ſigen Kaufmann und Rathmann, Carl Weyrauch, in dem 
kraͤftigen Mannes⸗Alter von 42 Jahren. 

Wer den Redlichen kannte, wird ermeſſen, wie graͤnzenlos 
mein Verluſt iſt, und eine ſtille freundliche Theilnahme mir hof⸗ 
fentlich nicht verſagen. 8 a BER? 
& Den Freunden des Verſtorbenen widmet dieſe ergebenſte 
nzeige: i 5 

Schoͤmberg, den 30. Juli 1882. i 
die tiefgebeugte Wittwe Roſine verw. Weyrauch, 
5 geborne Sauer. ; 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt fuͤr 


Das ſechſte Verzeichniß der Behoͤrden, Lehrer, Inſtitute, 
Beamten und ſaͤmmtlichen Studirenden auf der Königl. 
Univerſität Breslau. Bei letzteren noch die Anzeige der 
Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und Studiums. 

Im Sommer ⸗Semeſter 1882. f 


= Musik - Anzeige. 


Bei C. G. Förster 
Albrechts-Stralse Nr. 52, ist zu haben: > 
Zelter, Hymne zur Geburtstags- Feier Sr. Majestät 
des Königs, für 4 Männerstimmen. 7'4 Sgr. 
Strauls, sämmtliche Tänze in allen Arrangements. 


Beim Antſquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28, it zu 
haben: Paſſow, Griech. Lexikon. 1826. 2 Bde. Hlbfrzb. dp. 
7% Rtlr., f. 5 Rtlr. Preuß. Landrecht, mit Anhang u. Reg. 
5 Bde. L. 7% Rtlr., f. 4 Rtlr. Irving, Neu⸗York und Gea⸗ 
nada. 9 Bdchn. L. 1 Rllr., f. 23 Sgr. Politz, Geſchichte 
Preußens. 1827. 3 Bde. 25 Sgr. Waiblinger, Taſchenb. aus 
Italien und Griechenland. Mit 9 Kupf. 1829 u BROT 
2 Rtlr., à 1 Rtlr. Hoͤpfner, Commenkar ed. Weber, 1804, 


\ 


L. 6 Rilr., Hlbfr. f 3 Rei. Scheller, latein. Lexikon. 1795. 
L. 3 Ntlr., für 1 Rtlr. Kaulfuß, freiwill. Gerichtsbarkeit. 
Se Aufl. Hlbfrab. f. 1½% Rtlr. Knie, Schleſ. Doͤrferverzeich⸗ 
niß. 1831. L. 2% Rtir., g neu f,. 1¼ Rtlr. Criminglord⸗ 
nung. 1816. nebſt Reg. L. 2½ Rtlr., f. 17, Rtlr. Biblia 
Hebr. ed. Halin. 1831. f. 3 Rtlr. Examinatorium u. d. Dog⸗ 
matik. 1830. f. 1½ Rilr. Rabe, Huͤlfsbuch f. pr. Juriſten. 
1829. nach der Folge d. 8. L. 3 ÿ Rilr., f. 2 Rtlr. Schlacht 
b. Sempach und Geßlers Tod. 2 große Kupferſtiche in Glas 
und Rahmen, für 3 Rtlr. 


f Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und 


in Breslau. 


Komp. 


Brettner's Phyſik. 


Im Verlage der Buchhandlung Jos ef Max und Komp. 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 
Lelitfaden für den Unterricht 

in der Phyſik, 
auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und hoͤheren 
i Buͤrgerſchulen. 
Von 
A. Btettner, n 


ordentl. Lehrer der Mathematik und Phyſik an dem Königl. 


ymnaſium zu Gleiwitz. 
Mit 4 Steintafeln. 

2te verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1832. Preis 18 Gr. oder 22%, Sgr. 
„Die erſte Auflage dieſes mit vielem Beifall aufgenommenen 
Leitfadens, war 12 Bogen ſtark und koſtet 16 Gr.; die te Auf⸗ 
lage iſt 20 / Bogen ſtark, und Foftet, bei größerem Format, 
nur 18 Gr. In Hinſicht des Preiſes tft daher Alles geſchehen, 
um die Einfuͤhrung dieſes Buches in Schulen zu befoͤrdern. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: Jeff 1 


Der Sybillen 
Weiſſagungen 1195 Prophezeihungen, 
\ ER oder 


Salomoniſcher Schlüffel zur Zukunft. 
Aus dem ſchriſtlichen Nachlaſſe eines im Jahre 1830 in dem 
Kloſter Tſchenſtochau auf dem Berge Jasnagora in Polen 

verſtorbenen Moͤnchs vom Orden des beiligen Paul des 

Eetremiten, und 
wie dieſe Weiſſagungen und Prophezeihungen in dieſen letz⸗ 
ten Zeiten werden erfüllt werden u. ſ. w. 
Aus dem vn erde überſetzt. 
' anau, 9 
In Commiſſion der Buchhandlung von Friedrich König. 
Preis geheftet 18 Kr. a4 ER 
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In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart iſt neu 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., zu haben: 

Zwanzig Monate, oder die Revolution von 1830 

und die Revolutiond- Männer. Von N. A. von 
Salvandy. Aus dem Franzoͤſiſchen von C. Cour⸗ 
tin. Velinpapier. 8. broch. Preis 1 Rthlr. 
oder 1 Fl. 36 Kr. ER 


Der als klaſſiſcher Schriftſteller bekannte B.rfafler liefert 
hier eine Schrift, die bei den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen, in 
denen Frankreichs Schickſal auf das uͤbrige Europa fo maͤchtig 


einwirken kann, vom hoͤchſten Intereſſe iſt. Keiner Partei an⸗ 
gehörend, bekaͤmpft er in blühender und edler Sprache alle Ueber⸗ 
treibungen und Irrthuͤmer der Einſeitigkeſt, und bezeichnet die 
Mittel zum gemeinſamen Wohle. Das Beſte aus dem Guten 
wählend, hat der Ul berſetzer mit gediegener Sach⸗ und Sprach⸗ 
kenntniß das Original fuͤr Deutſchland und deſſen Beduͤrfniſſe 
bearbeitet. 

In unſerm Verlage iſt erſchlenen, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau, zu beziehen: = 

Berg und Hüttenmännifcher Wegweiſer 


durch Oberſchleſien. 


Ein Handbuch, ſowohl fuͤr gebildete Reiſende aller 


Art, als zum Selbſtſtudium; zunäͤchſt für Berg⸗ und 
Hüttenleute, beſonders vom Eiſenhuͤtten⸗Fache, 
dann aber auch ER \ 
für Technologen, Kameraliſten, Staatswirthe und 
Freunde der Induſtrie. 
Nach den beſten dariiber. vorhandenen, groͤßtentheils noch unge⸗ 
druckten Aufſaͤtzen, und nach eigenen vieljaͤhrigen Er⸗ 
. fahrungen entworfen. . 
(Zwei Theile in gr. 8. mit Kupfer. Preis 3 Rthlr.) 
Berlin, 1832. Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 


Praͤnumerations⸗ Anzeige. a 
Bei Fr. Wagner in Freiburg iſt erſchienen, und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: ER 
Blätter der 


Erbauung und des Nachdenkens 
geſammelt von Georg Victor Keller. 
Auch unter dem Titel: i = 

; Fortſetzung der 


Stunden der Andacht. 
Zur Beförderung des wahren Chriſtenthums und häuslicher Got: 
teöverehrung. Aus dem Nachlaſſe Victor Kellers. 
Pränumerakionspreis für jeden Band in groß Oktav auf 
weiß Druckvelin, circa 20 Bogen ſtark, 1 Fl. 12 Kr. In 
chen format 1 
Diele Fortfekung der Stunden der Andacht welche aus den 

eſe Fortſe en der Andacht, eiche 

Nachlaſſe des fel far Keller ſelbſt herruͤhrt erſcheint in 4 Baͤn⸗ 
den, welche ihrem Inhalte nach ſich in 4 Jahreszeiten theilen. 


Fl. — mit Vorausbezahlung auf den 


BE 


+ 


Sie werden red 200 Auffät 


uſſaͤtze enthalten, ganz der Form der 
Stunden der Andacht gleich. Dieſes Buch, welches gewiß, wie 
die Stunden der Andacht ſelbſt, einen der erſten Plätze unter un⸗ 
ern Erbauungsbichern einnehmen, fo wie jecem Pr. diger den 
10 u Konzelvorkragen liefern wird, bildet nicht nur ein ges 
chloſſenes Ganzes für ih, fondern reiht ſich zugleich als wuͤrdige 
orlſetzung an ſeinen Vorgaͤnger an, und muß daher jedem Bez 
Den der Stunden der Andacht willkommen ſeyn. 
Um deren Anſchaffu ig zu erleichtern, bleibt der Praͤnumera⸗ 
tionspreis bis zur Erſcheinung dis Lten Bandes offen. Der La⸗ 
denpreis wird um ein Bedeutendes erhoht. 9 


Im Veilage von Lug uſt Lehnhardt in ‚Leipzig Tind 


nachſtehende Werke fo eben fertig geworden, und in Breslau 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Bibliothek der auslaͤndiſchen Literatur für prakt. Medicin, 
151 und 16r Band. Auch unter dem Titel: 

Laennec, R. T. H., Abhandlung von den Krankheiten der 
Lungen und des Herzens und der mittelbaren Auskulta⸗ 
tion, als eines Mittels zu ihrer Exkenntniß. Mit 8 
Steindrucktafeln. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von 
Dr. Friedr. Ludw. Meißner. 2 Theile. gr. 8. 1832. 
. i ; 6 Thlr. 12 Gr. 

Matthiae, Aug., eloquentiae latinae exempla, M. A. 
Mureti, J. A Ernesti, D. Ruhnkenii, Paulini a. S. 
Josepho scriptis sumpta et juventuti literarum stu- 
diosae. Accedit Dav. Ruhnkenii praefatio Lexico 
Schelleriano praemissa. Editio 2da. 8. maj. 1832. 

8 1 1 Thlr. 6 Gr. 

Sophoclis Philoctetae carmina antistrophica eorum- 
que metra descripsit G. C. F. Lisch, Gymnas. Frid. 
Suerin. Collabor. 8. maj. 1832. broch. 6 Gr. 

Tittmann, Dr. J. A. H., de Synonymis in novo testa- 
‚mento. Lib. II. Post mortem auctoris edidit, alia 

© ejusdem opuscula exegetici argumenti adjecit, Guil. 
Becher, K. A. M. 8. maj. 1832. 12 Gr. 


A 
Wolk's, Fi. Aug, Vorlesungen über die Alterthums- * 
2 


wissenschaft, herausgegeben von J. D. Gürtler, Dia- 
LConus zu Goldberg in Schlesien, 3r Band; enthält 
die Vorlesung über die Geschichte der röm. Litera- 

. tur. gr. 8. 1882. 1 Thlr. 18 Gr. 
Leipzig, im Juni 1832. ER 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslmdes, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 


iſt zu haben: Be De 
Neueſte Anleitung zur praktifhen 
Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation, 
nebſt mehr als 200 bewaͤhrten Rezepten zur Bereitung 
aller Arten Liqueure, feinen, doppelten und einfachen 
Branntweine, Ratafia's, Huiles de Frauce; Cog⸗ 


nac's und Rums, ſo wie die Bereitung der Liqueure auf 


> kaltem Wege mit aͤtheriſchen Oelen, von 


Walter Lorenz und Philipp Marnitz. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 

Engl. Drudpapier. Sauber AB Si * 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang.) 
Die hier angezeigte Schrift hat ſich einer fo überaus günftigen 
Aufnahme zu erfreuen gehabt, daß die erſte ziemlich ſtarke Au. 


lage derſecben nach Verlauf von 18 Monaten gänzlich vergeiffen 
ur wesbalb en e i daß 
die noͤthig gewordene gm site Auflige gewiß · eben ale aufs 
genommen werten mird, und dies um fo mehr, als der in der 
Diſtillirkunſt und Liqueurfabrikation fo erfahrene Herr Verfaſ⸗ 
ſer dieſelbe, unter Mitwnkung eines nicht minder erfahrenen 
Praktikers, des Herrn Philipp Marnſtz, nicht bloß ſorgfaͤl⸗ 
tig revidirt, ſondern fie auch mit einer betraͤchtlſchen Anzahl neuer 
Recepte vermehrt hat. Es wird daher dieſes fo gemeinnützige 
Buch keiner weitern Empfehlung bedürfenn. 
J R en 
für Leder⸗ und Handſchuh⸗Fabrikanten, Lederlackirer, 

Boechbender, Sattler c. t 

Folgende Schrift: £ 
Praktiſches Lehrbuch 
der Leder färberei. 
Nach den neueften franzoͤſiſchen Methoden und eignen 
praktiſchen Erfahrungen. Von Olivet. Aus dem 
Franzoͤſiſchen. Quedlinburg, bei G Baſſe. 8. Geh. 
Preis 16 Gr. 

welche viele wichtige Geheimniffe der Leder faͤrberei enthält, iſt 


fo eben erſchienen, und in allen Buck handlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben 


Das Vaterland Preußen. 
Volkslied, 
gedichtet von Kudraß 
und fun ar 
eine Singtimme mit Begleitung des Pianoſorte componirt 
von N 
Adolph Heſſe. 


Von Vorſtihendem find noch Exemplare z 5 Sgr. vor: 
raͤthig bei Graß, Barth 1 h Breslau. 


Procla m a. . 
Ueber den Nachlaß des am 17. Januar 1824 -berflorbenen 
Hans Ernſt Carl von G horn auf Nieder Kufzendorff bei Frei⸗ 
burg und insbeſondere uber das aus der von Woſtrowskyſchen 
Concurs Maſſe auf ihn gefallene Percipiendum, um Betrage von 
14 Rilr. 28 Sgr. 11 95 und 1425 Nö lr. Poſener Pfandbriefe, 
iſt auf Antrag ſeiner Gläubiger unter heutigem Dato eröffnet, 
und zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche der Glaͤu⸗ 
biger ein Termin auf den 24. Yuguft d. J. Vormittags 
10 Uhr vor dem Ober Landes⸗Görichts⸗Aſſeſſor Herrn Sad 
im hieſigen Ober Landes Gerichts⸗Hauſe anberaumt worden. 
Zu dem Ende werden ſaͤmmtliche unb. kannte Gläubiger und 
diejenigen, deren Aufenthalt unbekannt iſt, als 
die Charlotte Sophie Friederike von Gellhorn, 
der Hans Friedrich Wilhelm von Gelldo n, 
die Juliane Friederike Beate von Pritimig, N 
der Schutziude Brauder, früher in Groß⸗ Glogau, 
And deren Erben oder C ſſionarien, 
kermit aufgefordert, in dem gedachten Termine entweder in Per 
on oder durch Bevollmaͤchtigte, welche mit Vollmacht und Ja⸗ 
mation verſehen ſeyn muͤſſen, zu erſcheinen. 3 
Die Ausbleibenden werden mit a SEEN 


x 


Maffe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 8 
Breslau, den 19. April 1832, 25 REN 
Koͤnigl. Preuß. PR eh von Schlefien, 

2 a alkenhauſen. 


N EN Gdiet ak Cite ihn . 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über 
die kuͤnftigen Kaufgelder des sub hasta geſtellten dem Partiku⸗ 
lier Carl Friedrich Becker zugehörigen, hieſelbſt in der Ni⸗ 
kolaiſtraße sub Ne. 416 belegenen Hauſes der Liquidationsprozeß 
eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche allex etwaigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger auf 
den 2. November, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrah Hahn angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine schriftlich, in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be: 
kanntſchafk die Herren Jüſtiz⸗Commiſſarien Müller, Wei⸗ 
mann und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleihenden mit ihren Anſpruͤchen 
auf das Grundſtuck und deſſen Kaufgelder ausgeſchloſſen und ih⸗ 
nen damſt ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer 
deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 
Breslau, den 29. Juni 1832. 
Das Königliche e elde. 
a 5 el p eke. 8 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf dem Stadt⸗Gut Elbing, an den Schießwerder⸗ 
Platz graͤnzende, Nr. 90 des Hypothekenbuchs belegene Grund⸗ 
ück, zur Kretſchmer Nicolausſchen ae Seba e gehörig, Toll 
anderweitig im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft 
werden, da in dem angeſtandenen Bietungs⸗Termine nur 200 
Rtlr. geboten worden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 
beträgt nach dem Materialjenwerthe 206 Rtlr. 7 Sgr. 
Der Bietungstermin ſtet 
am 31. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn ber dee cee Lühe im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs ⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
Be in dieſem Termine zu erfcheinen, ihre Gebote zum 
otokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 8 . 


FF 


Hierbei wird bemerkt, daß auf das Grundſtuͤck an Bombar⸗ 
dements⸗Entſchaͤdigungsgeldern 416 Rilr. repartirt worden, und 
kann die gerichtliche Taxe beim Aus hange an der Gerichtsſlaͤtte 
eingeſehen werden. x 
Breslau, den 10. Juli 1832, 
Das Koͤnigl. Stadtgericht G 1 
n elpke. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Girichte hiefiger Reſidenz wird in 
Folge des $. 187 Tit. 17. Tyl. I. des Allgem. Landrechts den 
etwa vorhandenen unbekannten Verlaſſenſchafts⸗Glaͤubigern der 
am 23. September 1825 zu Breslau verſtorbenen Anna Roſi⸗ 


2772 


— 


na verwittweten Bäcker Schoͤps geb. Bautz zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Verthei⸗ 
aß der Nachlaßmaſſe binnen 3 Monaten erfolgen wird. Die 
waͤhrend dieſes Zeitraums ſich nicht meldenden unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger haben zu gewaͤrtigen, daß fie ſich nach erfolgter 
Theilung an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils 
halten können?: a ER Rn 2} 

Breslau, den 29. Juni 1832, 5 > 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

N Gelpke. 


Edictal⸗ Citation. a f 

Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht wird der 
aus Cattern, Bresl. Kretſes gebürtige Joſeph Wantzeck, 
welcher im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben worden, mit 
ausmarſchirt iſt, und ſeit 19 Jahren von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, auf den Antrag ſeines 
Bruders Thomas Wantzeck hiermit öffentlich aufge ordert, 
von feinem Leben und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nechricht zu 
geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zurückgelaſſenen 
Unbekannten Erben und Ecbnehmer binnen 9 Monaten, Ip&s 
teſtens aber in dem peremtorifchen Termine den 8. Mai 1833 
Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Referendar Ziegert auf dem hieſigen Land⸗Gerichtshauſe 
zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 3 

Sollte ſich derfelbe bis dahin gar nicht melden, alsdann wird 
er fie todt erklärt, deſſen etwanige unbekannte Erben und Erb: 
nehmer aber mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen praͤkludirt und fein hin⸗ 
terlaſſenes d deſſen naͤchſten bekannten Erben ausge: 
antwortet, und reſp. darüber nach den Geſetzen verfügt werden. 

Breslau, den 22. Juni 1832. 8 i 

. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Von Seiten des hieſigen Fürſtbiſchoflichen General⸗Vikariat⸗ 
Amts wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß über den 
Nachlaß des in Rabſen bei Groß⸗Glogau verſtorbenen Pfarrers 
Sof eh wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zur Befriedi⸗ 
gung ſämmtlicher Gläubiger deſſelben, indem die Aktiv⸗Maſſe 
n 2156 Rtlr. 25 Sgr. 1 Pf., die Paſſiv⸗Maſſe aber in 4337 Rtlr. 
22 Sgr. 1 beſteht, Concurs eröffnet worden iſt. Es werden 
demnach alle und jede, welche an die Concurs⸗Maſſe einige rechts⸗ 
gültige Anſpruche zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, vom 
14. Mai d. J. an gerechnet, binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem peremkoriſch angeſetzten Termine, den 1. Sep⸗ 


tember d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem hierzu ernann⸗ 


ten Commiſſario Hrn. General⸗Vikoriat⸗Amts⸗Rath Gottwald 
in hieſiger Amtsſtelle auf dem Dohme, entweder in Perſon oder 
durch züläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen, bi etwa erman⸗ 
gelnder Bekanntſchaft, Die Herren Juſtiz Commiſſarien Hirſch⸗ 
meyer und Hahn bierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
den Betrag und die Art ihrer an die Haynſche Concurs⸗Maſſe 


habenden Forderungen umſtaͤndlich anzugeben, die Dokumente Ei 


und fonftige Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtig⸗ 
keit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, vorzulegen und anzu⸗ 

eigen, und hierauf das Weitere, beim Ausbleiben oder unterlaſ⸗ 
Ten Anmeldung ihrer Anfprüche aber zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren Anfprüchen an die Concurs⸗Maſſe werben prä⸗ 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. ao 8 ; 

Breslau, den 26. April 1882. 

VB.urſtbiſchoͤfliches General⸗Vikarjat⸗Amt. 


Se LG 


nchen ihrer Ehe die ſonſt zwiſchen Cheleuten in Verer⸗ 


SEbdiktal⸗Citation. 


unterzeichnete Königliche Land» und 


Das unte ete Ko f Stadt: Gericht 
mach de e annt: daß über das ne Vermoͤgen 
der ſich von bier entfernten Kaufmannsfrau Charlotte verwitt⸗ 
weten Baſold, welches hauptſaͤchlich in der Einrichtung des 
d einigen Mobilien und Waare: beſteht; unterm heu⸗ 
igen Tage der Konkurs eröffnet worden iſt. Es werden alle 
Diejenigen, welche an das Vermoͤgen der verwittweſe Cbar⸗ 
lotte Baſold, 0 1 
meinen, hiermit oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 3. Ok⸗ 
tober c., Vormittags 9 Uhr, angeſetzten Liguidations⸗Ter⸗ 
mine vor dem Kommiſſario Hrn. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Viola, in dem gerichtlichen Seſſions⸗ Zimmer des 
hieſigen Rathhauſes in Perſon, oder durch zulaͤſſt ige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, den Betrag und die Ark ihrer Forderung um⸗ 
a dart anzugeben, und deren Richtigkeit durch Beibringung 
r darüber ſprechenden Urkunden, und durch Angabe der ubrigen 
Beweismittel darzulhun. Diejenigen Gläubiger, welche in dieſem 
Termine nicht erscheinen, werden mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Uebri⸗ 
ens wird denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Ur⸗ 

ſachen am perfönlichen Erſcheinen verhindert werden, der 5 5 
Juſtiz⸗Commiſſarius Barſchdorf in Neuſtadt, und der Herr 
Juſtiz⸗ Commiſſarius Posca in Zülz, in Vorſchlag gebracht, 
wovon ſie einen zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unterrich⸗ 
ten und bevollmaͤchtigen koͤnnen. 

Ober Glogau, den 20. Juli 1832. 

Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 

Reichel. Violo. ; 

a Oeffentliche Bekanntmachung. 0 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Gletz wird, 
in Gemaͤßheit des §. 187. tit. 17. Thl. I. des Allg Land: Rechts, 
den noch unbekannten Glaͤubigern des am 28. Mai 1830 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Sattlermeiſters George Gunther, die be: 
vorſtehende Thzilung ſeines Nachlaſſes hiermit bekannt gemacht, 
um ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤng⸗ 
ſtens 3 Monaten bi uns anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf biefer Friſt, die mit der Anmeldung 
ausgebliebenen Elbſchafts⸗Glaͤubiger, ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheil halten konnen. 5 
Glatz, den 24. Juli 1832. 
f Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


„„ AERO ED Er BANG: 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des hier verſtor⸗ 
benen Kriminal⸗Aſſeſſor Otto Königer, fo wie des Nach: 
loſſis feiner vor ihm verſtorbenen Mutter Joſepha Königer, 
bekannt machend, fordere ich im Auſtrage der Erben alle, die 
an einen dieſer Nachläffe Anforderungen zu haben vermeinen, 
hierdurch auf, ihre Ansprüche mir innerhalb 3 Monaten anzu⸗ 
zeigen. Wer ſich nicht meldet, wird nach §. 137a 141 Th. I. 


Tit. 17 dis Allg. Landrechts an jeden Erben nur für feinen An⸗ 


teil ſich halten können. a 
Glatz, den 28. Juli 1822. 
5 Der Juſtitiarius Lux. 


Ausſchließung der Gutergemeinſchaft. 
Dem Publiko wird hiermit bekannt Ra ea die Jo⸗ 
hanna Eleonore, verwittwete Müllermeiſter Anders zu 
Sadewitz und der Müller Karl Krocker von Wirrwitz, bei 


fetch vor und Anſpruͤche zu haben ver⸗ 


bungsfaͤllen ſtatutariſch ſtattfindende Grmeinfchaft der Güter und 
des Ecwerbes durch den heut abgeſchloſſenen Ehe und Erbvertrag 
ausgeſchloſſen haben. . 
Breslau, den 5. Juli 1832. u 2 DB 
Das Graf Stoſch⸗ Wanke Eu 
anke = 


Steckbrief. 3 
In der Nacht von geſtern bis heute iſt der nachſtehend ſigna⸗ 
liſirte Wehrmann Anton Siegmundazik, welcher wegen 
gewaltſamen Diebſtahls eine halbjaͤhrige Feſtungsſtrafe in hie⸗ 
ſiger Strafabtheilung abbüßt, durch gemaltfamen Ausbruch aus 
hieſiger Feſtung entſprungen. N 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair- Behörden werden daher 
dienſtergebenſt erſucht, auf den 2c. Slegmundezik genau zu in⸗ 
vigiliren, und ihn im Betretungsfalle unter over Begleitung 
anher transportiren zu laſſen. ’ 

Neiſſe, den 29. Juli 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 
Signalement. 

Familiennamen, Siegmundcezek; Vornamen, Anton; Ge 
burtsort, Natiborer- Hammer; Kreis, Ratibor; Provinz, Schle⸗ 
ſien; Aufenthaltsort, Nendza im Kreiie Ratibor; Riligion, 
kalholiſch; Alter, 33 Jahr, 5 Monat; Größe, 5 Fuß, 1 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; Augen, 
blaͤulich; Naſe, dick; Mund, gewohnlich; Bart, röthlich; Jaͤh⸗ 
ne, vollſtaͤndig; Kinn, ſpitzig; Geſichtsbildung, oval; Geſichts⸗ 
farbe, blaß; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, polniſch und etwas 


wenig deut ech. Beſondere Kennzeichen: keine. Bekleidung: Eine 


graue Tuchmütze mit ſchwarzem Rand. Ein ſchwarzes Hals⸗ 
tuch. Eine blaue Tuchjacke mit rothem Kragen, gelben Achſel⸗ 
klappen und Nr. 22 von rother Schnur. Ein Paar graue Tuch⸗ 


hoſen. Ein Paar Schuhe. Ein Hemde. N 


; di a e 
Die Brauerei in Treſchen, eine Meile von Breslau entfernt, 
ſoll von Michaeli d. J. ab, anderweit verpachtet werden, und 
iſt terminus hierzu auf den 18. Auguſt früh um 11 Uhr in 
loco Treſchen angeſetzt, wozu kautionsfaͤhige Pächter, verſehen 
mit Wohlverhaltungs⸗Atteſten, eingeladen werden; dem Beſt⸗ 


bietenden ſoll der Zuſchlag werden. 


Breslau, den 27. Juli 182 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rathliches Officium als Sequeſtrations⸗ 
i Behoͤrde von Treſchen. 


1 Freiwillige Subhaſtation. 


Der zu Jaſchkowitz, Bresl, Kreiſes belegene Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham nebft Fleiſcherei, ſoll an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
kauft, oder nach Umftänden verpachtet werden, und iſt hiezu ein 
Bietungs⸗Termin auf den 20. Auguſt, Vormittag 10 Uhr, 
im Gerichts⸗Amts⸗Lokale zu Jaͤſchko witz angeſetzt, wo die Bedin⸗ 
gungen taglich nachgeſehen werden können. „ 

Das Wirthſchaſtsamt von Jaͤſchkowitz und Siebotſchuͤtz. 


iti n. 1 5 
Es ſollen am 7ten d. M., Vormittags um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe am N fihmarkt Nr. 49, 
verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgerath an den 
Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 1. Auguſt 1832, 

Mannig, Auktio 


Kommiſſerius. f 


* — 


% 12 Auktion. f : 
Im Auftraie des Königlichen Oberlandes⸗Gerichts von 
Schleſin wird der Unterzeichnete im Wege der Exekution 10 
Stück Kühe und 93 Stuͤck Brackſchgake, am 8ten 
Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr, auf dem Herren⸗ 
bofe zu Biſchwitz an der Weide, biefigen Kreiſes, an 
den Meiſibi tenden gegen ſofortſge bagre Zahlung verfteigern, 

Tr. bnitz, am 31 Juli 1832. 

Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 

; Scharf f. 2 


N Kieß⸗ Anlieferung. 

Zur Verdingung der A lieferung von circa 90 Schacht⸗ 
ruthen gereinigten Kieß (mit oder ohne G und Entlchädigung) 
auf die Chauſſee von Dyiau bis Brieg, ſtehet ein oͤffenklicher 
Termin 
auf den 13. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem MWirtbshaufe zu H idau an wozu Unternehmer bier 
mit eingeladen werden. Die Bedingungen unter weleben 
dieſe Anlieferung in einzelnen Parthien ausgeboten wird, wer⸗ 
den im Termin bekannt gzmant werden. i 
Ohblau, am 24. Jauli 1832 8 RER 
se Voß, Königl. Woigebaumeifter. 


5 Bekannt mach ung. ; 
In Folge hoher Verfiigung ſogen fammtliche zur Kontu⸗ 
ma: Arnſtelt in Lanköberg gehörigen Gebäude, Zaͤune, Bruͤk⸗ 
ken xc., un er der Bedingung des Abtragens oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Es iſt hiezu ein Termin auf . 

Donnerſtag, den 16. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt anreraumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die 
Virkaufs⸗Bedingun zen find ſowohl in der Kontumaz⸗Anſtalt 
bei dem beritſenen Grenz: Aufſeher, Lieutenant Herrn Coch⸗ 
lovius, ſowie bei dem Unterzeichneten taͤg ich einzuſehen. 


e 
Koͤnigl, Bau: Zafpektor. 


a Bekannt machung. : 
Dem hieſigen Orte fehlt es ſehr an einem prakti⸗ 
ſchen Arzte! und würde folder nicht allein Gelegen⸗ 
heit finder, auf die gewoͤhnliche Weiſe ſich hier zu er⸗ 
halten, ſondern köͤante, falls es gewünſcht würde, auch 


auf ein Fixum von der bemittelten Klaſſe der hiefi.en 


Einwohner rechnen. Ueber Alles, was dieſer Angelegen⸗ 
heit halber die auf dieſe Anzeige reflektirende Herren 
Aerzte noch zu wuͤnſchen wiſſen, giebt auf ſchriftliche 
Anfrage genaue Auskunft der Apotheker Fengler. 
Myslow ö in O. S., den 27. Juli 1832. 


ee Wie D 


Feine schwarze Wiener Filzhüte em- 

' pfing neuerdings, und empfiehlt bil- 
liegst: Franz Karuth, 8 
Elisabeth-Stralse (vormals Tuch- 

haus) Nr. 23, im gold. Elephant. 
ZREREREZE EEE ER EEE EEE ESERERERSRG 
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i Empfehlung. 5 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehrt 
ſich Unterzeichn ter, bei feinem kurzen Aufentha't zu Breslau 
(Schweionitzer⸗Thor, Gartenſtraße im weißen Ster ), die Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Maͤuſe, nach der Medizinal⸗Ordnung 
und groͤßten Vorſicht, nicht durch Worte, ſondern in gewiſſer 
Wahrheit zu übernehmen; auch wird, unter portofreien Briefen, 
in ſeinem Wohnorte in Läh 0 
lung angenommen. Breslau, den 28. Juli 1832. 
Ludewig Pohl. 


i Wein ⸗ Anzeige. N... : 
Franzoͤſiſche Rothweine, die Flaſche 12, 15, 20 Sgr. 
Rouſſillon, einen milden Franzoͤſiſchen Rothwein, a 15 Sgr, 


Biſchoff, die Flaſche 15 Sgr., fo wie alle anderen Sorten Weine, 
empfiehlt die Weinhandlung, . in der Weintraube. 8 


n eſſenthin. 
S eee eee 
Magenſtaͤrkendes. 
S b b d bed cc b 


STR 


Magen⸗Biſchof und Kudraß'ſchen Magen⸗L queur, welche 


fi) als angenehme und magenſtärkende Getraͤnke zeith r eines 
gütigen Beifolls un Poubliko erfreut heben, a Flaſche 15 Sie 
berge oſchen, ſo wie F a 


Biſchof⸗Eſſen 


Be Ste 
zu obigem Magen Biſckof in kleinen Flaͤſchchen a 5 Sgr. 


offeriert zu guͤtiger Abnahme: 
an F. A. Berger in Waldenburg. 


— Pfferte von billſgem Reis. 
Eine aute Waare, das Pfd. 2½ Sgr. 
Großkoͤrnigten Caroliner, das Pfd. 3 Sgr. 


Letztere Sorte bei wenigſtens 20 Pfd. noch billiger, verkauft: 


F. A. J. Blaſchke, am Sand⸗Tho e Nr. 17, 


Freitags, den 3. Auguſt d. J., wird in meinem Garten bei 
Amte winden zur Geburtsfeier Sr. Majeftät unſeres 
llertheuerſten Königs, eine ſtark beſetzte Concert⸗Muſik ſtatt⸗ 
finden, wozu ich hoͤflichſt einlade. i —— 
Werner, Coffetſer, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 
Haus: Verkauf. 5 

Ein, vor ein gen Jahren neu und geſchmackvoll erbautes, 

vollig maſſives Wohnhaus, innerhalb der Stadt, jedoch na 

am Thore an einer beſuchten Straße gelegen, welches die reizend 
Ausſicht auf das Eulengebirge hat, ſteht zum Verkauf. Daf- 
ſelbe hat zwei ſchöne Keller, ein Erdgeſchoß, drei große Stuben, 
eine Küche, ein Gewoͤlbe, im erſten Stockwerk fünf Wahn 
haͤngende, mit befonderen Ausgangsthuͤren verſehene ſchoͤne Zim⸗ 
mer. Auf ben betraͤchtlichen Bodengelaſſen koͤnnen noch Dach⸗ 
zimmer angebracht werden. Im Hofe befindet ſich ein maſſives 
Stall⸗ und Schuppengebaͤude, und an den Hof ſchließt ſich ein 

freundlicher Blumengarten an. ä 
Daſſelbe eignet ſich ſowohl zu einer angenedmen Benutzung 

für einen Privatmann, als auch für jedes Geschäft. 

Fraß ag koͤnnen fi ſowohl an den 
Kellner, als an den Agenten Herrn Doll wenden. 
Reichenbach in Schliſien, den 30. Juli 18382. 


n bei Hirſchberg ſtets gefaͤllige Beſtel⸗ 


den Herrn Rathmann 


von Drathgewebe 


er⸗Vorſatze 


mit Oel gemalten Landſchaf⸗ 
ten und Blumenſtuͤcken, welche beſonders ih⸗ 


rer leichten Reinigung wegen zu empfehlen 


ſind, erhielten: 5 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Lehrlinge, i 


zur Oekonomie auf bedeutende Güter, zur Pharmacie 192 


Handlung, koͤnnen ſogleich Anſtellungen finden. Das 

here beſagt ae = 2 

die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
Be Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 5 


Ein reiſender Handlungsdiener wuͤnſcht ſobald als moglich 
in einem hieſigen Geſchaͤft als Reiſender placirt zu werden. 


Adreſſen nimmt die Zeitungs⸗Expedition unter P. an. 


Ein Handlungsdiener ſucht zum iſten Oktober in einem 
Manufektur⸗ oder Kurze Waaren⸗, Engros⸗ oder Details 


G ſchaͤft eine Stelle; Abreſſe unter M. nimmt die Zeitungs⸗ 


Expedition an. 
Linſen, Wicken und Pferde⸗Bohnen, 


o wie . 
uten Fukter⸗Hafer, verkauft billigſt: 
= 5 Sale mot Simmel jun., Hummerei Nr. 4. 


. Guter Reis, 11 Pfd. für 1 Rtlr., 
iſt zu haben: Junkernſtraße Nr. 8, im Comtoir. 


ee Anzeige. : 
Den Aten d. M. ſchicke ich 2 bedeckte on leer nach 
Flinsberg und Warmbrunn, wohin Paſſagiere billig mitfah⸗ 
ren koͤnnen; das Nähere hieruͤber bet g 
Aron Frankfurther, 
Reuſche⸗Straß ', in der hölzernen Schuͤſſel. 


5 5 und 10,000 abe 
auf pupillarſichere Hyvotheken find ſofort zu vergeben vom 
Anfrage⸗ 1 5 . Bureau in alten Rathaus 5 
Seife⸗ und Lichte⸗Verkauf. 
1 Pfd. gegoſſene Lichte 6 Sgr., 
I Pfd. gezogene Lichte 5 Sgr. 6 Pf., 
1 Pfd. trockene Steg⸗Seife 5 Sgre . 
auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 16, beim Seifenſieder 
— Re 8 S. L. Gabriel. 


Vergoldete Holzleiſten zu Bilder⸗Rahmen 

erhielten und empfehlen: b 

— — Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin zu erfragen: drei Lin⸗ 
den, Reuſcheſtraße. 8 — 


7 


f , 
8 
778 
er n — 


Gymnaſium grade über, 


5 Reiſegelegenheit: Den 3. Auguſt fährt ein leerer in Federn 
haͤngender Wagen von hier nach Landick. Zit erfragen: Ans 
tonien⸗Straße, im ſchwarzen Adler, Nr. 29, bei Kirchner. 


Zu vermiethen. 

Auf der Wallſtraße, neue Nr. 1, iſt in dem an der Promenad 
gelegenen, und zum Place de repos genannten Haufe, kom⸗ 
mende Michaeli ein Logis in der erſten Etage von vier Zunme 
nebſt dazu gehoͤriger Küche, Boden und Keller, noͤthlgenfa 
auch Stallung und Wagenplatz zu vermiethen; auch kann ſich 
Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei b. dien en 
Näheres hierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue Nr. 4, zwi 
Treppen hoch, zu erfahren. 3 


: Zu vermiethen, und Michael! zu beziehen. Bi 
Die erſte Etage nebſt Zubehör für 160 Rtlr. jaͤhrl.; auf Verlan⸗ 
gen, mit Stallung und Remiſen dazu, beiſammen jaͤhrl. 200 
Rilr.; Parterre, eine Stube, Küche, nabſt allen Bequemlich⸗ 


keiten, jaͤhrl. für 44 Rtlr. Schuhbruͤcke Nr. 38, dem Mathias⸗ 


Albrechts⸗Straße Nr. 48 iſt die 1ſte Etage nebſt Stall 
und Wagen⸗Platz zu vermiethen. ; 
Zu vermiethen find am Ringe Nr. 56 hinten heraus: eine 
Wohnung von 3 und eine von 2 Stuben nebſt Beilaß; erſtere 
neu gemalt und renovirt, und bald oder, wie die andere, Mi⸗ 
chaeli d. J. zu beziehen; eben fo ein gewoͤlbter Stall für 6 
ferde nebſt Wagenremiſſe, beſonders für einen Lohnkutſcher 


ich eignend. 


Angekommene Fremde. . 

Im gold. Baum: Hr, Generalmajor v. Blumenſtein, aus 
Konradswaldau. — Hr. Juſtiz⸗Koma iſſionsrath Piegloſtewicz, 
aus Krotoſchin. — In den 2 gold. Loͤwen: Hr. Bichhändler 
Eſchrich, aus Loͤwenberg. — Hr. Muſiklehrer Scheidt, aus Karls⸗ 
ruh. — Hr. Ober⸗Bergrath Singer, aus Prieg. — Im gold. 
Zepter: Hr. Guthsbeſiger v Obiezierski, aus dem Großherzogthum 
Poſen. — Schön’ärber Stumpf, aus Polen. — Im weißen 
Storch: Hr. Kauſm. Schleſin er, aus Strehlen! — In der 
gold. Gans: Hr. Amts Inſpektor o. Albert, aus Anhalt. — 


Hr. Doktor Medizind Friedlaͤnder, aus Oppeln. — Hr. v. Dom⸗ 


broweki, aus Sczadrowo. — Hr. Holſän zer Zſicheſche, aus Ber: 
lin. — Hr. Partikulter Smith, aus London. — Hr. Kaufmann 
Winckler, aus Rochlitz. — Hr. Kaufm. Berger, aus Berlin. — 
Im gold. Löwen: Hr. Guthsbeſitzer v. Gellhorn, Hr. Guths⸗ 
befiser v. Prittwig, beide aus Peter witz. — Hr. Pfarrer Curie, 
aus Polniſchhammer. — In den 8 Bergen: Hr. Kaufmann 
Haoſe, aus Stettin. — Im gold Schwerdt: Hr. Muſik⸗ 
lehrer Diedrich, aus Stettin. — br. Pfarrer Fritſch, ous Groß⸗ 
Peterwitz. — Hr. Kaufm. Schloſſer, aus Ozo⸗kow. — Im wei⸗ 
ßen Adler: Hr. Ober⸗Bergrath Lehm enn, aus Koͤnigshütte. — 
Im Rautenkranz: Hr. Pfarrer Maiwald, aus Kreutzburg. 
— Im blauen Hirſch: Or. Juſtiz⸗Aſſeſſor v. Randow, aus 


Poſen. — Hr. Organiſt Schreier, aus Glogau. 


In Privat: Logis; Am Ringe No. 49 Hr. Ober⸗Poſt⸗ 
Sekretair Schmidt, aus Randeberg a. W. — Friedrich Wilhelm⸗ 


ſtraße 70. Hr. Typograph van der Haezen, aus Brüſſel. — Hr. f 


Kaufm. Moltyni, aus Wirihau. 


In Privat: Logis: Heiligegeififtrate N. 21. Hr. Res 


ferendarius Herrmann, aus Gtogau. — Ta chenſtraße No. 5. 


Hr. Rektor Schmidt, aus Tolmingkehmen. — Meuſcheſtraße No. 
64. Hr. Kantor Wiſchel, aus Heinau. ur? 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Breslau, (Phyſ. Kabinet und Sternwarte.) 1832. 


Barometer 


9 ; x 
53] auf f 10 Reaumur reducirt. freies. Wind. 5 Witterung. 
728 — ͤ:'w-ꝛ— u—2. ĩʒ — —ę¾ — 
Früh Mittags Abends Fr. Mit. Ab. Früh Mittags] Abends ] Früh Mittags Abends 
6 uhr. 2 uhr. 10 uhr. 6 uhr. 2 uhr. 10 uhr.] 6 uhr. 2 uhr. 10 uhr. 6 uhr. 2 uhr. 10 uhr. 
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Thermometer 


+17, 507 18 olt 12, 


ENT | RIM | NE 


ur | NE | NE 


halbheiter babbheiter heiter 


trübe | truͤbe | regnicht 


16 127. 9,53 8278 70 27,8 24 


+ 10,5 1850 10, 


17 187.7 43 27 6,25 ler / 19 


— 


18 227 21 927 5 60 27,8 97 


19 27, 6,52 en, 6, 58 276,82 


— 


20 127, 6,36 27 6.76 


— 


27, 6,91 


+ 10 2ſt 12 5]# 10, 5 NB | uns | ® trübe rannte | „ 
+10, 60 128 f 8, 0 we| e DNB | trübe | regnicht babe 


16% 24. 10, 8|t 7,4 
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Word 9 5 | ENT 


WWS 5 W 


21 l, 7.28 fer, 7,61 fe, 8.11 17 5 5 10 7%, WW eng | d 


wolkig | wolkig > tube 


N | WNW truͤbe l- trübe 


—— 
truͤbe | wolkig | trübe — 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau vom 1. August 1832. 


. 


Preuss. Courant. = = Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Gel Effecten- Course. "RT eBriefe: el 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 14415 — Staats -Schuld- Scheine 44 94 Ya Se Tl 
Hamburg in Banco a Vista 153112 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818, 5 — — 
Billa are ee 4W. — — Ditto ditto von 18225 — —— 
Ditto : 2 Mon. = 151 ½ [Danziger Stadt-Oblig. in TI. . I — | — — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. | 7— 56 — Churmärkische ditto 4 = en 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — Sr. Herz Posener Pfandbr. 4 1004; — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 103 ½ — Breslauer Stadt- Obligationen 475 — 104% 
Ditto . M. Zahl. — — Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ 91 — 
Augsburg 2 Mon. | 103 ½ — Holländ, Kans et Certificate — — — | 
Wien in 20 Xr. A Vista — — Wiener Einl. Scheine — 4176 \ 
Ditto 2 Mon. 103/42 — Ditto Metall. 5 5 — — — 
Berlin 5 a Vista 100%, — Ditto Wiener Anleihe 1829 . | 4 — — — 
ooo N LER 2 Mon. en 991% Ditto Bank- Actien a a — | 
Warschau a Vista — — Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 106,42 — 
Ditto. „„ EEE MORS — Ditto ditto — 500 — 4 107 — ri 
Holländ. Rand-Ducaten . Stück — 961% Ditto ditto — 100 — 2 = 
Kaiserl. Ducaten ; == — 95% [Neue Warschauer Pfandbr. 4 —ͤ— — 
Friedrichsd'o r. . . | 100Rtl. | 118% — Polnische Partial-Oblig. . — — — 
Poln. Courant — — 10056 [Disconto. 5 5 — 5 — 
anne | 5 S m — - 
Hochſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Wei zen, SE : = 
; 4 — — en. ES 3 
S t a d . Datum. weißer Selten. Roggen Gerſte Hafer E | 
— — Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf. [ Nthlr. Sgr. Pf. Ae vl. 
Liegni zz 124 8 1 22 8] 128 4] 118 8) — 
Velſſe 25 = 1117 —] 1 13 — [111/12 9 
Jauer 208 1 2 | 1121 —1 110 -I — 24 — 
Goldberg... . 21. — 21—1—1 1420 — 1118 — [ 118 —I —123— 


